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Italiens Friedenswille. 


Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
Rom, Ende Mai 1939. 


Die Aufregung, welche die Unterzeichnung des deutſch⸗ 
italieniſchen politiſchen und militäriſchen Bündnispaktes in 
den Ländern der ſogenannten Demokratien hervorgerufen 
hat, ſpiegelt ſich auch im Gebahren der hier, in Rom an⸗ 
fälligen Briten und Franzoſen deutlich wieder. In dieſen 
Kreiſen herrſcht zur Zeit über Art und Sinn des 
Berliner Vertragsabſchluſſes allgemeines 
und emſiges Rätſelraten. Zunächſt find die Herren 
Demokraten über die Schnelligkeit, mit der der Vertrag 
ausgearbeitet und abgeſchloſſen wurde, geradezu verblüfft. 
Die Berliner Reiſe des Grafen Ciano und die Unterzeich⸗ 
nung des in Mailand beſchloſſenen Vertrages waren doch 
— ſagen fie faſt vorwurfsvoll — urſprünglich auf „Mitte 
Juni“ angezeigt. Nun aber iſt das Ergebnis bereits am 
22. Mai, alſo volle drei Wochen früher, erfolgt. „Wes⸗ 
halb“?, fragen die Demokraten verwundert und laſſen 
durchblicken, daß ſie ſchon in der Schnelligkeit des Ver⸗ 
tragsabſchluſſes allein wieder „irgendwelche neubevor⸗ 
ſtehende überraſchungen der Achſenmächte“ wittern. Über⸗ 
haupt ſtellen fie in dieſem Zuſammenhange beharrlich die 
Frage nach dem angeblich „verborgenen Zweck, des 
Berliner Bündniſſes. Wenn es wahr iſt fagen fie, daß, wie 
der Duce dies in ſeiner Turiner Rede verkündet hatte, 
„zur Zeit in Europa kein Problem vorhanden ſei, das wich⸗ 
tig genug wäre, einen Krieg zu rechtfertigen“, — weshalb 
dann zwiſchen Italien und Deutſchland der Abſchluß einer 
Militär⸗Allianz? Die gemachte Naivität dieſer Frage⸗ 
ſtellung erſcheint den Italienern um ſo beluſtigender, als 
gerade am gleichen Tage und zur gleichen Stunde, da in 
we der deutſch⸗italieniſche Vertrag unterzeichnet rde, 

in Genf die 0 f 
ſlenuigen des bolſchewiſtiſchen Rußland ſich an einen Tiſch 

ſetzten, um eine engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſche 
„Defenſiv⸗ Allianz“ auszuarbeiten, die klar und 
deutlich auf die Einkreiſung der Achſenmächte gerichtet 
iſt. Wie überhaupt die Anzeichen einer allgemeinen Ag⸗ 
greſſivität der demokratiſchen Mächte ſich in letzter Zeit ſo 
augenfällig gehäuft haben, daß die beharrlichen Bemühun⸗ 
gen Deutſchlands und Italiens trotzalledem ihr Außerſtes 
zu tun, um den Frieden Europas zu ſichern, geradezu be⸗ 
wundernd anmuten müſſen. 

Italien hat, durch den Mund des Duce keine Gelegen⸗ 
heit vorübergehen laſſen, um ſeinen unerſchütterlichen Frie⸗ 
denswillen und ſeine ſtete Bereitſchaft zur Herbeiführung 
eines gerechten Friedens auf dem Wege von Ver⸗ 
handlungen zu verkünden. Die letzten Reden Muſſo⸗ 
linis ſtellen ſamt und ſonders eine klare Aufforderung an 
die übrigen Mächte dar, die noch verbliebenen „Knoten“ auf 
dem Wege der Verhandlungen zu löſen. Und wenn es noch 
eines weiteren Beweiſes für dieſe allgemeine friedliche 
Linie der italieniſchen Politik bedurft hätte, ſo bietet ihn 
das gegenwärtige verſöhnliche Verhalten 
Italiens Frankreich gegenüber. Wie ſchon fo 
oft vorher, ſo werden auch jetzt von italieniſcher Seite, 
ſoweit natürlich die nationale Würde es geſtattet, wieder 
Verſuche zu einer friedlichen Verſtändigung mit 
Frankreich gemacht. Dieſes Beſtreben Italiens iſt be⸗ 
ſonders nach der Turiner Rede des Duce bemerkbar. 
Dieſe Rede ſtärkte die Anſicht, daß noch ein letzter Verſuch 
zu einer Verſtändigung mit Frankreich gemacht werden 
ſollte. Die vernünftigeren und friedlicheren Kreiſe in 
Frankreich ſind der gleichen Anſicht. Dieſe einſichtigeren 
Franzoſen erklären wieder, daß die beiden Länder ſich über 
die Frage einer Vertretung Italiens in der 
Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft und der Errichtung 
einer Freien Zone im Hafen von Dſchibuti 
„leicht einigen“ könnten, und daß „alles ſich nur darum 
drehe“, ob Italien ſich mit einer Beſſerung der Lage 
ſeiner Volksgenoſſen in Tunis begnügen oder 
auf territorialen Forderungen beſtehen wolle. 
Doch auch in dieſer Kardinal⸗Frage, derjenigen von Tunis, 
glaubt man, ſei nach der Turiner Rede des Duce, „etwas 
mehr Klarheit erfolgt“; der berühmte, von der ganzen Welt 

beachtete Satz des Due, daß „ur Zeit keine Frage 
wichtig genug wäre, um einen Krieg zu recht⸗ 
fertigen“, könnte nur fo ausgelegt werden, daß „Ita⸗ 
lien in Bezug auf Tunis keine territorialen Forderungen 
itelle*. Und demnach — meinen die Optimiſten — ſtünden 
einer italieniſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung über alle drei 
genannten Fragen „kaum mehr unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten im Wege.“ 

Die Schwierigkeiten liegen überhaupt nicht bei Italien, 
ſondern bei Frankreich ſelbſt oder vielmehr auf Seiten 
deſſen Miniſterpräſidenten Daladier. In Rom aller⸗ 
dings macht der Franzöſiſche Botſchafter Francois: 
Poncet, den man noch aus ſeiner Berliner Zeit als 
einen ſehr ehrgeizigen Herrn kennt, und der das hiſtoriſche 
Werk der italieniſch⸗franzöſiſchen Ausſöhnung 
gern zuſtandebringen würde, in dieſer Angelegenheit ſeit 
Monaten die allergrößten Anſtrengungen. Mit ſeinen Be⸗ 
mühungen hat er, wenn man will, auch inſofern einen ge— 
wiſſen Erfolg gehabt, als die Italieniſche Regierung gegen 
die Aufnahme von freundſchaftlichen Verhandlungen mit 
Frankreich gewiß nichts einzuwenden hätte. Doch die 
Jranzöſiſche Regierung iſt noch ganz und gar 
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Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


ibedionten: Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


63. Jahre. 


Nie deutſchen Spanien-Freiwilligen wieder in der Heimat. 
Nie deutſche Kriegsmarine begrüßt die Legion Condor auf hoher See. 


Paradefahrt und Ehrengeleit. 


Cuxhaven, 31. Mai. (Eigener Bericht) Die deutſ ch e 
Kriegsmarine hatte den aus Spanien in die Heimat 
zurückkehrenden deutſchen Legionären mehrere Ver⸗ 
bände der Flotte entgegengeſchickt, um ihnen das Ehren⸗ 
geleit in die Heimat zu geben. Zehn Meilen öſtlich 
von Borkum⸗Feuerſchiff ſammelten ſich geſtern in der 
Frühe die zu dieſem Geleit beorderten Flottenverbände. 
Gegen 9 Uhr tauchte der Zug der fünf „Kraft durch Freude“ 
Schiffe, welche die Spanien⸗Legionäre an Bord haben, auf. 
Alle Schiffe hatten über die Toppen geflaggt. Vom Vor⸗ 
topp wehte ſtolz die Flagge der Deutſchen Legion. 
An der Reeling waren die Mannſchaften der Kriegs⸗ 
marine in Parade⸗Aufſtellung angetreten. Auf 
den Kdͤf.⸗Schiffen ſtanden die Legionäre auf den Decks in 
Reih und Glied. Durch das Glas waren ſie in ihren grau⸗ 
grünen Legionärs⸗Uniformen 
der Kriegsmarine formierten ſich und fuhren in Kiel⸗Linie 
an der Koͤf⸗Flotte vorbei. Die Flagge wurde gedippt, und 
drei kräftige Hurras ſchollen von hüben und drüben weit 
über die See: die erſte Begrüßung in Deutſchland. 

In einem militäriſch exakt durchgeführten Manöver 
nahmen die Kriegsſchiffe die Heimkehrer⸗Flotte in ihre 
Mitte: Voran das Panzerſchiff Admiral Graf Spee, rechts 


Polen und Danzig. 
! Neue polniſche Stellungnahme 
zu den Vorgängen in Kalthof. 


Die amtliche Polniſche Telegrafen⸗Agentur verbreitet 
aus Danzig folgende Meldung: 


Der Generalkommiſſar der Republik Polen, Miniſter 
Chodacki, hat an den Senatspräſidenten Greifer ein 
Schreiben gerichtet, in dem er feſtſtellt, daß die ganze Ver⸗ 
antwortung für die Vorfälle in Kalthof die Danziger Be⸗ 
hörden trügen, die trotz der wiederholten Intervention des 
Generalkommiſſars keine Schritte unternommen hätten, um 
der dunklen Tätigkeit von Leuten, welche die öffentliche 
Ruhe und Ordnung ſtören, vorzubeugen und den polniſchen 
Beamten auf dem Gebiet der Freien Stadt die Sicherheit 
zu gewährleiſten. Die Polniſche Regierung habe 
Verfehlungen der polniſchen Beamten Perkowſki, Swida 
und Dr. Schiller erblickt und ſtellt feſt, daß zu ihrer aus⸗ 
ſchließlichen Entſcheidung die Beurteilung gehöre, ob ge⸗ 
wiſſe polniſche Beamte in Danzig abberufen werden 
mußten oder nicht. Die Polniſche Regierung könne nicht 
zulaſſen, daß der Senat in dieſer Frage irgend⸗ 
welche Forderungen zu formulieren hätte. 

Wenn der Senat wirklich bereit ſei, die Spannung du 
beſeitigen, ſo ſei der Generalkommiſſar bereit, an die ge⸗ 
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intranfigent Und zwar wünſcht Daladier, teils aus 
perſönlichen, teils aus politiſchen Gründen, Italien gegen⸗ 
über nicht — jedenfalls nicht öffentlich — den zu Er⸗ 
öffnung von Verhandlungen erforderlichen erſten 
Schritt zu tun. Daladiers vorläufig geſicherte innerpoli⸗ 
tiſche Poſition und die gegenwärtige ſogenannte „Einigkeit“ 
Frankreichs ſind zu einem großen Teil unter geſchickter de⸗ 
magogiſcher Ausnutzung der im vorigen Herbſt in der 
italieniſchen Kammer und von der italieniſchen Preſſe ge⸗ 
ſtellten Forderungen an Frankreich erzielt worden. Mit 
Hilſe feines berühmten „Niemals!“ feſtigte Daladier damals 
ſeine eigene Poſition und diejenige ſeiner Regierung. Nach⸗ 
dem er dies nun getan hat, iſt es für ihn begreiflicherweiſe 
ſchwierig, in aller Offentlichkeit Zugeſtänd⸗ 
niſſe Italien gegenüber zu befürworten, ohne hierdurch 
ſeine eigene Mehrheit im Parlament und die „Sammlung 
der Kräfte“ in Frankreich zu gefährden. Was für ihn zur 
Zeit möglich iſt, das ſind nur geheime Verhandlungen 
der Diplomatie. Und das iſt es denn auch, was zur Zeit 
vor ſich zu gehen ſcheint, und worüber man vorläufig nur 
Vermutungen anzuſtellen vermag. 

Daß an all dieſen Dingen, die zur Zeit vor ſich gehen, 
auch England intereſſiert iſt, kann man ſich wohl vor⸗ 
ſtellen. Es würde in dieſer Sache — wie ſtets — ſehr gern 
„vermitteln“, den „ehrlichen Makler“ ſpielen. Doch auch 
hier beſtehen einige Schwierigkeiten, die ebenfalls nicht auf 
der italieniſchen, ſondern auf der anderen Seite liegen. 


Auf die engliſch⸗italieniſchen Be: 
ziehungen iſt in den letzten Wochen ein 
leichter Schatten gefallen. Urſache war der 


kürzlich erfolgte Abſchluß des britiſch⸗türkiſchen 
Vertrages. Dieſer Vertrag hat — wie die Italiener 
mit Recht hervorheben — den status quo im Mittelmeer 
weſentlich verändert. Hiermit hat England im Grunde ge⸗ 
nommen den engliſch⸗italieniſchen Oſterver⸗ 
trag verletzt. Italien wäre alſo eigentlich wohl be- 
rechtigt, dieſen aufzukündigen. Und eine Zeitlang wurde 
in diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen Roms auch tat⸗ 
ſächlich von einer ſolchen Möglichkeit geredet. Aber die 
Gerüchte dieſer Art ſind nun verſtummt. Der wahre und 
echte Friedenswille Italiens hat ſich wiederum auch hierin 
deutlich gezeigt. Trotz der in dieſer Angelegenheit von 
engliſcher Seite begangenen Inkorrektheit legt Italien nach 


gut zu erkennen. Die Schiffe 


keine, 
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die 6. Torpedoboot⸗Flottille, links die Boote der 4. Zerſtörer⸗ 
Flottille, den Beſchluß machte das Panzerſchiff Admiral 
Scheer. Gegen Abend kam 


Land in Sicht: Cuxhaven 


Unbeſchteiblich war die Freude der deutſchen Spanien⸗ 
Legionäre. Laut tönte der Jubel über das Waſſer. Immer 
wieder winkten ſie zum Land hinüber, wo eine unzählbare 
Menſchenmenge ihnen begeiſterte Ovationen darbrachte. 
Kurz nach Mitternacht wurde unter dem Geleit der 6. Tor- 
pedoboot⸗Flottille und des Ponzerſchiffes „Admirol Graf 
Spee“ die Fahrt elbaufwärts in den Hamburger Hafen an⸗ 
getreten. a 


Dichter Nebel auf der Unterelbe. 


Hamburg, 31. Mai. (Eigener Bericht.) Infolge des 
dichten Nebels auf der Unterel be hat ſich das 
Eintreffen der Koͤf⸗Flotte mit den Spanien⸗Freiwilligen um 
einige Stunden verzögert, ſo daß auch die Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten in Hamburg entſprechend verſchoben werden 
müſſen. So werden die deutſchen Spanien⸗ Freiwilligen 
vorausſichtlich erſt gegen Mittag von Generalfeldmarſchall 
Göring im Namen der Reichsregierung in der Heimat 
begrüßt werden können. 


meinſame Beſprechung der Mittel und Schritte her⸗ 
anzutreten, die zur Geſundung der entſtehenden Atmoſphäre 
beitragen und den polniſchen Beamten auf dem Gebiet der 
Freien Stadt die Möglichkeit einer normalen Arbeit ſowie 
eine Beſſerung der Verhältniſſe zwiſchen dieſen Beamten und 


Jen Danziger Behörden garantieren würden. 


Polizeipoſten vor den polniſchen Aemtern. 


Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ über Gdingen 
meldet, hat das Senatspräſidium die Weiſung gegeben, daß 
vor allen Gebäuden, in denen polniſche Einrichtungen und 
Behörden untergebracht ſind, und die von polniſchen 
Beamten bewohnt find, Polizeipoſten aufgeſtellt 
werden. 


Burckhard in Danzig. 


Wie unſer ſtändiger Danziger Vertreter mitteilt, iſt der 
Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, Profeſſor Burckhardt, 
von ſeinem Urlaub in der Schweiz zurückgekehrt und hat 
dem Präſidenten des Scnats am erſten Pfingſttage 
einen Beſuch abgeſtattet. Auf Grund dieſer Unterredung 


wird in Danzig feitgeitellt, daß Burckhardt entgegen gewiſſen 


Ankündigungen nicht mit irgendwelchen Aufträgen zu rück⸗ 
gekommen ſei. 


wie vor Wert darauf, ſeine vor Jahr und Tag mit ſo 
großer Mühe wiederhergeſtellten guten Beziehungen zu 
London nicht wieder zu trüben. Und darum hat es auch 


nichts gegen das Intereſſe einzuwenden, welches England 


für den gegenwärtigen Stand der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen an den Tag legt, obgleich Englands letzte 


politiſchen Aktionen es Italien für die Rolle des „ehrlichen . 
empfohlen 


Maklers“ nicht gerade 
haben. 

Was zur Zeit vor ſich geht, iſt, wie geſagt, noch nicht 
klar erkenntlich. 
feſtgehalten werden. Die eine lautet dahingehend, daß der 
britiſche Außenminiſter Lord Halifax vorige Woche 
durch den päpſtlichen Delegaten Monſignor Godefrey 
ausdrücklich um eine Vermittlungsaktion in der 
Frage der italieniſch⸗franzöſiſchen 
näherung gebeten worden ſei. Dieſem Wunſch 
Lord Halifax nachgekommen ſein. Und er ſoll bereits wäh⸗ 
rend ſeiner Begegnung in Paris und Genf mit Daladier 
und Bonnet einige Verſuche gemacht haben, diejenigen Hem⸗ 
mungen, die einer Annäherung mit Italien auf franzöſi⸗ 
ſcher Seite noch beſtehen, ſoweit wie möglich zu beſeitigen. 
England ſcheint mit der Sache der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherungsverſuche eigene 
Pläne zu verbindent es will, verſichert man, Italien 
politiſch — durch Befürworten einer befriedigenden Löſung 
ſeiner an Frankreich geſtellten Forderungen und wirtſchaft⸗ 
lich — durch Gewähren von Krediten helfen; dafür will 
es von Italien „bindende Garantien“ für ein Aus⸗ 
ſchließen einer jeden Kriegs möglichkeit bei 
der Löſung der Mittelmeer⸗Fragen einhandeln. Alle 
Vorſchläge ſolcher Art, ſoſern fie einer wirklichen Sicherung 
des Friedens dienen und die gerechten Forderungen Ita⸗ 
liens erfüllen, werden von der Italieniſchen Regierung ge⸗ 
wiß ſtets aufmerkſam geprüft werden. Die Tür iſt noch 
immer weit offen. Sollten aber die britiſchen Be: 
mühungen darauf abzielen, zwiſchen die beiden 
Achſenmächten einen Keil zu treiben, jo werden 
ſämtliche Intrigen dieſer Art an der Mauer der 
ſoeben neu beſiegelten deutſch-italieniſchen Glaubens⸗ und 
Waffenbrüderſchaft, die unerſchütterlich daſteht, hoff⸗ 
nungslos abprallen. George Popoff. 


von der beſten Seite 


Immerhin können einige Tatſachen 
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entſchloſſen haben. 


Virginio Ganda 8 
Aaumproblem und Gerechtigleit. 


Deutſchlands und Italiens Politik 
ſtrebt nicht nach der Vorherrſchaft. 


Nom, 30. Mai. (PAT) In einem im „Giornale d Italia“ 
veröffentlichten Artikel ſtellt Gayda die Theſe auf, daß der 
gegenwärtige europäiſche Konflikt ausſchließlich die Weſt⸗ 


mächte betreſſe und in keinem Falle die Freiheit der 
ziviliſierten Völker antaſte. Die Politik Deutſchlands 
und Italiens, jo betont Gayda, verfolge nicht das Ziel, 
die Vorherrſchaft zu erlangen, ſondern eine Reviſion 
der Vorherrſchaft vorzunehmen, die dank dem Ver⸗ 
ſailler Traktat England und Frankreich errungen haben. 


Auf die Frage eingehend, worauf dieſe Vorherrſchaft be⸗ 
ruht, ſchreibt Gayda, daß Frankreich mit einer 
42 Millionen⸗Bevölkerung über 11919 259 Quadratkilometer 
Kolonien verfüge, die von einer 62 Millionen-Bevölkerung 
bewohnt ſind, England aber mit einer Bevölkerung von 
46 Millionen — die Dominien nicht mit eingerechnet — 
7 467 430 Quadratkilometer Kolonien beſitze, die von 62 Mil⸗ 
lionen bevölkert ſind, während Italien vor dem Abeſſini⸗ 
ſchen Kriege bei ſeiner 45 Millionen-Bevölkerung nur 
2471587 Quadratkilometer Kolonialbeſitz mit einer Bevölke⸗ 
rung von 2½ Millionen erhalten habe, Deutſchland 
dagegen bis auf den heutigen Tag keine Kolonien beſitze. 


Außerdem verfügen Frankreich und England über die 
natürlichen Reichtümer, ſo daß dieſe beiden Groß⸗ 
mächte die Vorherrſchaft nicht allein über Menſchen, ſon⸗ 
dern auch über die natürlichen Reichtümer der Welt be⸗ 
ſitzen. Im Gegenſatz zu Frankreich und England haben 
Deutſchland und Italien trotz ihrer größeren Bevölke- 
rungszahl in den Mutterländern entweder gar keine Ko⸗ 
lonien oder ſie beſitzen nur kleine Gebiete, die zu ihrer Be⸗ 
völkerung und deren Arbeitsfähigkeit in gar keinem Ver⸗ 
hältnis ſtehen. Der Konflikt zwiſchen den vier Mächten 
betreffe nicht gleich wichtige und für beide Seiten bedeu⸗ 
tende Intereſſen. Die territorialen Belange Italiens und 
Deutſchlands hätten einen Charakter eines Lebenspro⸗ 
blems. Sie wendeten ſich daher an die Adreſſe der Völker, 
die über Lebensräume verfügen, welche ihre Ausbeutungs⸗ 
möglichkeiten überſchreiten. Die Ablehnung der Belange 


Deutſchlands und Italiens laſſe ſich nicht durch Kriterien der 


Gerechtigkeit oder Freiheit der einzelnen ziviliſierten Völker 
rechtfertigen, im Gegenteil dieſe Ablehnung zeuge von dem 
Mangel eines guten Willens zur Zuſammenarbeit, was den 
Eindruck machen müſſe, daß England und Frank⸗ 
reich den Krieg wollen. 


„Der Arleg iſt unvermeidlich?!“ 


Auch die polniſche Telegrafen⸗Agentur „Expreß“ nimmt 
von dem Artikel Virginio Gaydas Kenntnis, der all⸗ 
gemein berechtigtes Auſſehen erregt. Wir geben deshalb auch 
die Lesart der zweiten polniſchen Agentur in deutſcher Über⸗ 
ſetzung wieder: 

Der bekannte offizibſe italieniſche Publiziſt Virginio 
Gayda hat im „Girrnale d'Italia“ einen Artikel unter der 
Überschrift „Wahrheit!“ veröffentlicht, in dem hervorgehoben 
wird, daß die von England und Fraukreich geführte Ein⸗ 
kreiſungspolitik geradezu zum Kriege führen müſſe. „Dieſe 
Mächte bereiten ſich zum Kriege nicht allein durch die Bildung 
von Koalitionen ſondern auch mit Hilfe der diplomatiſchen 
Propaganda und Tätigkeit vor. Ein Beweis dafür iſt die 
Rede Rooſevelts und ein zweiter Beweis die An⸗ 
ſprache, die Miniſterpräſident Doladier unlängſt bei der 
Enthüllung eines amerikaniſchen Kriegerdenkmals gehalten 
un Nach Gayda hat man an drei grundſätzliche Punkte zu 

enter: 


1. Die Politik Italiens und Deutſchlands ſtrebt lediglich 
eine Reviſion des Tatbeſtandes an, der in Verſailles 
durch England und Frankreich geſchaffen wurde, die ſich Ge⸗ 
biete aneigneten, die ſie vor dem Kriege nicht beſaßen. 


2. In dieſem Konflikt zwiſchen den vier europäiſchen 
Großmächten empfinden die Notwendigkeit einer Erweite⸗ 
rung des Lebensraumes lediglich Italien und 
Deutſchland. Dies iſt für fie eine Lebensfrage, 
während die in Frage kommenden Gebiete für die beiden 
übrigen Staaten ſogar überflüſſig ſind. Die Ablehnung 
der Befriedigung der Forderungen Deutſchlands und 
Italiens kann nicht als eine Zuſammenarbeit be⸗ 
trachtet werden. 


3. Der Standpunkt der weſtlichen Demokratien, die eine 
wirkliche Zuſammenarbeit ablehnen, bedeutet, 
daß ſich England und Frankreich bereits zu einem Kriege 
Dieſer Krieg, ſchreibt Gayda, wird 
ein fataler Krieg ſein. Die beiden großen Demokratien 
ziehen es vor, vier bis fünf Millionen Meuſchen und die 
Lebenskraft zu verlieren, die eine Garantie für die Ver⸗ 
teidigung ihrer Imperien bildet, als auf einige tanſend 
Quadratkilometer Kolonialbeſitz zu verzichten, die bis jetzt 
weder bevölkert noch beſtellt ſind. h 


Deutſchland und Italien würden nicht teilnehmen 
Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Rom: 


Im Zuſammenhang mit den Gerüchten, nach denen 
Premierminiſter Chamberlain die Abſicht habe, nach 
dem Abſchluß des engliſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes eine Kon⸗ 
ferenz der Vertreter einer Reihe von Staaten zur frie d⸗ 
lichen Löſung von Fragen einzuberufen, die das 
europäiſche Gleichgewicht gefährden könnten, teilt 
die halboffiziellen Kreiſen naheſtehende Agentur „Infor“ 

mit, daß weder Italien noch Deutſchland an einer ſolchen 
Konferenz teilnehmen würden. 


Wettervorandiane: 
Meiſt heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet. 
bei öſtlichen Winden noch meiſt heiteres, trockenes 
und ſommerlich warmes Wetter an. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Mai 1939. 


Krakau + 1.15 (— ), Zawichoſt + 2,74, — ), Warſchau ＋ 3,76 
(4.58), Ploet 3,95 (+ 3,49), Thorn + 44. (/ 3,19, 

+ 3,82 (+ 2360, Culm + 3,30 (+ 2,8), Graudenz + 3,12, 
Su t 7 2.90 (+ 2,06), Pieckel + 2.86 (+ 1,34). 
. + 218 (+ 1,48), Einlage + 2,40 (+ 2.92). Schiewenhorſt 
+ (+ 2,46). ö N 


Mar Klammern die Meldung des Vortages). 
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Jer Sejm an der Arbeit. 


Am Dienstag trat der Seim zu einer Vollſitzung 
zuſammen, in der nach Erledigung einiger Formalitäten in 
erſter Leſung verſchiedene Regierungsentwürfe u. a. das 
Geſetz über den Kriegszuſtand den entſprechenden 
Kommiſſionen zugeleitet wurden. Zur Annahme gelangte 
ſodann das Geſetz über ein Zahlungsobkommen mit 
Frankreich. Dieſes Abkommen garantiert Frankreich 
alle Forderungen für die Einfuhr franzöſiſcher Waren nach 
Polen. Der zweite Grundſatz des Abkommens beſteht darin, 
daß der Geſamtwert der Einfuhr der fronzöſiſchen Waren 
nach Polen 80 v. H. des Wertes der polniſchen Ausfuhr nach 
Frankreich nicht überſchreiten darf. Angenommen wurden 
ſerner ein Geſetz über die Regelung des Rechtszuſtandes des 
Vermögens der Orthodoxen Kirche in Polen 
und ein Regierungsentwurf, nach welchem uneinzieh⸗ 
bere Geldſtrafen abgearbeitet werden können. 

Einen weiteren Punkt der Tagesordnung betraf ein 
Geſetz über die Adoption von unehelichen Kindern oder 
ehelichen Kindern, die von den Eltern verlaſſen worden 
ſind. Nach dem Adoptionsgeſetz kann das zuſtändige Gericht 
die Genehmigung zur Adoptierung eines Minderjährigen 
durch eine ſelbſtändige Perſon, die mindeſtens 35 Jahre alt 
iſt, oder durch Eheleute erteilen, die keine Kinder haben 
können. Der Adoptierende muß mideſtens 15 Jahre älter 
als der Adoptierte ſein und darf keine ehelichen Kinder 
haben. Der Minderjährige kann erſt nach Beendigung des 
7. Lebensjahres adopiert werden. Der Minderjährige 
römiſch⸗katholiſcher Religion kann nur durch eine Perſon 
adoptiert werden, die ſich zu derſelben Religion bekennt 
oder durch Eheleute, von denen mindeſtens einer dieſer 
Religion angehört. Das Geſetz wurde in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. 

Eine Novelle zum Geſetz über die Handwerks⸗ 
kammern ſieht die Verpflichtung einer Zuſammenarbeit 
mit den Innungen und anderen Handwerksorganiſationen 
vor. 
Außerdem führt die Novelle eine Anderung der Grund⸗ 
ſätze bei den Wahlen ein. Bis jetzt hatten die Innungen 
keinen Einfluß auf die Wahl der Kammermitglieder. Nach 
dem Geſetz werden drei Fünftel der Mitglieder durch die 
Handwerker gewählt, während zwei Fünftel durch den Mini⸗ 
ſter für Induſtrie und Handel ernannt werden. Das aktive 
und paſſive Wahlrecht beſitzen nur Mitglieder der Innungen 
bzw. anderer Handwerker⸗Organiſationen. 

Nach Annahme des Geſetzes gelangte noch ein inzwiſchen 
eingebrachter Geſetzentwurf über die Verlängerung der 
Kadenz der gegenwärtigen Handwerkskammern bis zur Zeit 
des Inkrafttretens der Novelle zur Annahme. 


Neuer Appell an die Auslandspolen. 
Volksgemeinſchaft über alle Grenzen hinweg! 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, hat der Oberſte 
Rat des Weltverbandes für das us lands⸗ 
polentum beſchloſſen, die dritte Tagung des Auslands⸗ 
polentums, die in dieſem Jahre in Warſchau ſtattfinden 
follte, auf das nächſte Jahr zu verſchieben. In 
einer zu dieſem Beſchluß durch die amtliche Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur verbreiteten Entſchließung heißt es: 

„Im Laufe der Vorbereitungen zur dritten Tagung des 
Auslandspolentums haben ſich in der internationalen 
Arena auch im Bereich der unmittelbaren Inter⸗ 
eſſen Polens bedeutſame Ereigniſſe zugetragen, die 
auf die Haltung der Zentren des Auslandspolentums einen 
ſtarken Einfluß ausgeübt haben. Die mächtige Mobiliſierung 
der geiſtigen und materiellen Kräfte des Polentums im 
Inland, die ſich im Zeichen der lebenswichtigſten Intereſſen 
der polniſchen Nation vollzog, wurde mit Begeiſterung auch 
von den 8% Millionen Polen, die im Ausland 
leben, aufgenommen. Die Beweiſe der geiſtigen und 
materiellen Solidarität, die dabei zum Ausdruck 
kamen, haben den unzerſtörbaren Beſtand der Einigkeit des 
Polentums in aller Welt erwieſen, einer Volksgemeinſchaſt, 
die weder Grenzen noch Entfernungen kennt. Unter dieſen 
Umſtänden hätte der für dieſes Jahr angeſetzte Tag des 
Auslandspolentums, um ſeine Aufgaben erfüllen zu können, 
in den Mauern der Hauptſtadt fait alle Polen außerhalb der 
Grenzen des Staates erfaſſen müſſen, da es ein Herzens⸗ 
bedürfnis und ein Gebot der Pflicht für jeden von ihnen 
geweſen wäre, in dieſen hiſtoriſchen Zeiten die volle Soli⸗ 
darität zu dokumentieren 

Angeſichts der Unmöglichkeit, der dritten Tagung des 
Auslandspolentums dieſe Ausmaße und dieſen Charakter 
zu geben, ſowie im Hinblick auf die ſich aus der gegenwärti⸗ 
gen Situation ergebenden Paß⸗Deviſen⸗ und ſonſtigen 
Schwierigkeiten hat ſich der oberſte Rat im Einvernehmen 
mit den Wünſchen einer Reihe von polniſchen Zentren im 
Ausland entſchloſſen, die Tagung ſowie die mit ihr ver⸗ 
bundenen Veranſtaltungen in dieſem Jahre nicht ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Bei dem gegenwärtigen Stand der 
Dinge und angeſichts der großen Aufgaben, die uns der 
Augenblick bringt, müſſen wir mit um ſo größerer Ent⸗ 
ſchiedenheit unſere tägliche nationale Arbeit fort⸗ 
ſetzen und ihre Richtung ſowie ihren Umſang den Anfor⸗ 
derungen des in der Geſchichte der Nation umwälzenden 
Zeitabſchnitts anpaſſen. 5 

Erfüllt von dem heißen Gefühl der Liebe zum 
Vaterland, gepanzert mit dem ungebeugten Willen, ihm 
in jeder Lage zu dienen, wollen wir unſere Herzen zu den 
größten Opfern rüſten. Heute beſteht dieſes Opfer in 
jedem Groſchen, der zum Fonds für die nationale 
Verteidigung beigeſtenert wird. Wir müſſen unſer 
perſönliches Leben, wie auch das Gemeinſchaftsleben auf alle 
Proben vorbereiten. Mögen alle uus treunenden Unter⸗ 
ſchiede verſchwinden. Geeint im Denken und im Wollen 
arbeiten wir überall un ter einheitlicher Leitung 
ruhig mit verdoppelten Kräften. Die Bewährung unſerer 
Bereitſchaft wird in der ſtäudigen Erhöhung des Niveaus 
der Arbeit unſerer Organiſationen auf allen Gebieten des 
nationalen Lebens beſtehen. Möge jeder Tag ihren Puls⸗ 
ſchlag ſteigern. 


—— ———— ͤ w¹ũt.—— — U — 


Im gegenwärtigen Augenblick iſt es Pflicht für jeden f 


Polen, der unter Fremden lebt, auch die Wahrheit über Polen 
zu verbreiten, für Polens guten Namen zu kämpfen und jede 
lendenziöſe Darſtellung feiner Wirklichkeit und ſeiner An⸗ 
gelegenheiten zu bekämpfen. Das Präſidinm des Oberſten 
Rates des Weltverbandes für das Auslaudspolentum hat 
die fefte tberzeugung, daß dieſer Aufruf an alle Herzen des 
Polentums in der Welt dringen und alle Kräfte ver⸗ 
einen wird. Heute eint alle Polen, ob ſie im Vaterlaude 
oder außerhalb ſeiner Grenzen wohnen, der 
Appell: Stark, geſchloſſen im Zuſammen⸗ 
wirken, bereit in Opfern.“ 


Verpflichtung zur Beſchäftigung von 


weckt. 


Expeditionsforſcher. 
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Jer polniſche Weſtverband in Lodz. 
„Zuviel Deutſche in den Induſtriebetrieben.“ 


Neuerdings entfaltet der polniſche Weſt verband 
eine beſonders eifrige Tätigkeit im Lodzer Gebiet. Hier 
ſei eine Entſchließung wiedergegeben, welche in der Lodzer 
Bezirksverſammlung des Verbandes in den Pfingittaacı 
angenommen und in den Zeitungen veröffentlicht wurde. 

Es heißt darin: In den Induſtriebetrieben des Yodzer 
Reviers ſeien in den beſten Stellungen noch 
Tauſende von Angehörigen des deutſchen 
Volkstums beſchäftigt, welche eine eigene Perſonal 
politik betrieben, die nicht mit den nationalpolniſchen In- 
tereſſen in Übereinſtimmung wäre. Die polniſchen Ange— 
ſtellten würden in einer Reihe von Betrieben nur zu niedri⸗ 
gen Verrichtungen zugelaſſen, während ſie höhere Poſten 
überhaupt nicht erhalten könnten. Die Polen würden da 
mit zu „Bürgern zweiter Klaſſe“ in ihrem eigenen Lande, 
mißhandelte und verfolgte, des Erwerbs beraubte Arbeits⸗ 
loſe, während es unter der deutſchen Minderheit fait feine 
Erwerbsloſen gebe. Die Regierung müſſe dieſen unnor⸗ 
malen Zuſtand ſofort abändern, indem ſie die geſetzliche 
mindeſtens 90 
Prozent Nationalpolen in jedem Betrieb 
einführe, wobei dieſer Prozentſatz ſowohl unter den Ange⸗ 
ſtellten wie unter den Arbeitern erreicht werden müffe. 

Weitere Entſchließungen behaupten, daß die polniſche 
Bevölkerung des Lodzer Repiers von den dortigen Deutſchen 
„germaniſiert“ würde, daß man polniſche Kinder evange— 
liſchen Glaubens zwinge, ihren Religionsunterricht in dent- 
ſcher Sprache entgegenzunehmen, daß deutſche Arbeitgeber 
nolniſche Angeſtellte für deutſche Zwecke nötigten uſw. uſw. 

* 


Ein größerer Zynismus iſt kaum denkbar! Stott 
jeder Antwort auf dieſen denkwürdigen Appell des Weſt⸗ 
verbandes, den wir hiermit niedriger hängen, ſtellen wir 
die ſchlichte Gegenfrage: Was würde wohl geſchehen, wenn 
in Deutſchland gegenüber den dort wohnenden Polen ähn⸗ 
liche Entſchließungen Verbreitung finden könnten? Gott 
bewahre die Polen im Reich und uns vor Unrecht, Haß und 
anderem unheiligen Geiſt! 


Liebesheirat im Haufe Cavoyen. 


Verlobung von Prinzeſſin Irene von Griechen⸗ 
land mit dem Herzog von Spoleto. 


In Griechenland und im Italien hat die Nachricht von 
der Verlobung der ſchönen und in ihrer Heimat viel⸗ 
geliebten Prinzeſſin Jrene von Griechenland 
mit dem Prinzen Aimone Roberto von Sa⸗ 
voyen Herzog von Spoleto lebhafteſte Freude er⸗ 
Nicht nur, weil die Herrſcherhäuſer Italiens und 
Griechenlands dadurch verbunden werden — Prinzeſſin 
Irene iſt eine Schweſter des jetzt regierenden Königs non 
Griechenland Georg II. und alſo eine Tochter des verſtorbe⸗ 
nen Königs Konſtantin und der Prinzeſſin Sophie von 
Hohenzollern. Es ſpielt auch noch eine gewiſſe Romantik 
bt 5 3 2 der königlichen Häuſer mit. 

ie iſt die Erfüllung langjähriger Wünſche und Träume. 
Pringeſſin Irene hafte ſich ı 8 ” ai 5 
jetzigen griechiſchen Königs lange in Italien aufgehalten, 
und zwar in Florenz, wo ſie vorzüglich italieniſch lernte 
und mit den Mitgliedern des Königlichen Hauſes bekannt 
wurde, darunter auch mit ihrem fetzigen Verlobten, dem 
Herzog von Spoleto. Die Neigung, die in jenen Tagen 
zwiſchen den beiden entſtand, fand erſt jetzt ihre Be⸗ 
ſiegelung. 8 

Der Herzog von Spolets iſt 39 Jahre olt und ein 
hervorragender Sportsmann. Mit 16 Jahren beſuchte er 
bereits die Marine⸗Akademie. Als Anführer eines Waſſer⸗ 
flugzeug⸗Geſchwaders erhielt er 1918 die Silberne Medaille: 
eine andere hohe Auszeichnung wurde ihm für beſonderes 
tapferes kaltblütiges Verhalten während eines Wirbel⸗ 
ſturms old Flugzeugbeobachter zuteil. Nach dem Weltkriege 


unternahm er verſchiedene Schiffsreiſen und organiſierte 


1929 auch eine Expedition nach dem Karokorumgebirge in 
Zentralaſien, die beträchtliche wiſſenſchaftliche Ergebniſſe 
unter Mitwirkung italieniſcher Gelehrter einbrachte. Sein 
Onkel, der Herzog der Abbruzzen, war ein berühmter 
Der fürſtliche Verlobte iſt im Jahre 
1934 auch zum Schiffskapitän ernannt worden. 


Prinzeſſin Irene, 1904 geboren, iſt eine viel: 


gerühmte griechiſche Schönheit. Sie iſt ſtreng und ſehr ſorg⸗ 


fältig erzogen worden, fo daß fie eine reiche Bildung, be⸗ 
ſonders in Sprachen, Kunſtgeſchichte und Literatur hefikt. 
Auch liebt und übt ſie den Sport. In Athen, wohin ſie nach 
der Wiedereinſetzung der griechiſchen Dynaſtie zurückkehren 
konnte, beſchäftigte fie ſich faſt ausſchließlich mit Werfen der 
Wohltätigkeit. Ihre große Beliebtheit bei dem griechiſchen 
Volk erklärt ſich daraus und aus ihrem anmutigen und 
einnehmenden Weſen. So ſind die beiden fürſtlichen Ver⸗ 
lobten, die jetzt endlich zuſammenfanden, ſo recht nach dem 
Herzen auch des italieniſchen Volkes, das dieſes Ereignis 
freudig begrüßt. 

Der Herzog von Spoleto iſt übrigens der Bruder 
des jetzigen Vizekönigs von Äthiopien, des Prinzen Amadeo 
ven Savoyen⸗Aoſta. Beide — der 1898 geborene Herzog 
Amadeo von Ayſta und der 1900 geborene Herzog Atmone 
von Spoleto ſind Prinzen von Savoyen und Vettern 
2. Grades des Königs Viktor Emanuel 111. 
Ihr Vater war der Herzog Emanuel Phil bert 
von Aoſt a, Prinz von Sapoyen, ihre Mutter, die Herzo⸗ 
gin Helene, eine geborene Prinzeſſin von Frankreich aus 


dem Hauſe Bourbon. Der Vater dieſes Herzogs Emannel 


Philibert von Anita und damit der Großvater des PBinc- 
königs von Athiopien, Herzog Amadeo von Oaſta und des 
Herzog Aimone von Spoleto war der Herzog Amade 
Ferdinand von Anita, der von 1870-1373 König von 
Spanien und in zweiter Ehe mit der Maria Letitia Prin⸗ 
zeſſin Napoleon verheiratet geweſen war. Die heute leben 
den Herzöge aus dem Haufe Savoyen⸗Aoſta ſtammen aber 
aus der erſten Ehe des Herzogs Amadeo Ferdinand mit 
Maria Viktoria, Prinzeſſin dal Pozza della Ciskona. Der 
Vater des Herzogs Amadeo Ferdinand von Aoſta (1845 
bis 1890) war der erſte italieniſche König aus dem Hauſe 
Savoyen Viktor Emanuel II (1820—1878). Aus ſeiner 
erſten Ehe mit der Erzherzogin Adelheid von Sſterreich 
ſtammte 1. der nachmalige König Humbert J., der Vater 
des jetzt regierenden Königs Viktor Emanuel III. und 2. der 
Herzog Amadeo Ferdinand von Aoſta, der Stamm⸗ 
vater des Hauſes Savoyen⸗Aoſta und Großvater des Her⸗ 
zogs von Spoleto, der ſich jetzt mit der Tochter einer preußi⸗ 
ſchen Prinzeſſin verlobt hat. 
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Franzöſiſche Parteitage. f 


Mißtrauen gegenüber dem Bolſchewismus. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Die Sozialiſtiſch⸗Republikauiſche Bereinigung ſchloß am 
Pfingſtmontag in Angoulò me ihren diesjährigen Landes⸗ 
parteitag mit einer außerpolitiſchen Ausſprache ab. Im 
Mittelpunkt ſtand ein Bericht des ehemaligen Luftfahrt: 
minifters De at, der als den „Urſprung des geſamten Übels“ 
den Mangel eines weltwirtſchaftlichen 
Gleichgewichts bezeichnete. Selbſt nach einem ſiegreichen 
Kriege, ſo erklärte er, würde dieſes Problem der Unordnung 
der europäiſchen Wirtſchaft ſich gleich bleiben und gelöſt 
werden müſſen. 

Anſchließend ging Deot auf das engliſch⸗franzö⸗ 
ſeſch⸗ſowjetruſſiſche Abkommen ein, von dem 
niemand ſagen könne, worin es eigentlich beſtehe. Er wolle 
ſich nicht darüber beſchweren, daß mon die ſowjetruſſiſche 
Armee in die „Friedensfront“ einzubauen verſuche, ſondern 
er wolle hier lediglich Zweifel über ihre Wirkſamkeit 
vorbringen. . 


Auch auf innenpolitiſchem Gebiet müſſe man ſich vor 
Folgen hüten. Er befürchte, daß die Kommuniſten ſich weiter 
überall einzuniſten bemühen werden. Er wünſche auf jeden 
Foll nicht, daß dieſe Allianz Frankreich in einen Konflikt 
ziehe, der nicht auf franzöſiſchem Boden ſeinen Urſprung 
babe. Zur engliſch⸗franzöſiſchen Politik ſtellte Deat u. a. 
feft, Frankreich befinde ſich diplomatiſch voll⸗ 
kommen im Schlepptau des Foreign Office. 
Auf finanziellem Gebiet forderte er ſchließlich die Reorgani⸗ 
fierung der internationalen Märkte, da „die Demokratien 
ſonſt eher plutokratiſch als demokratiſch“ erſcheinen könnten. 


Nach Ausführungen Froſſards, der gleichfalls ſein 
Mißtrauen gegenüber der Sowjetunion zum 
Ausdruck brachte, wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, die eine gemeinſame Politik mit Republikanern 
und Sozioliſten unter dem Ausſchluß aller bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Einflüſſe fordert. In finanzieller 
Hinſicht warnt fie vor der Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik 
Reynauds. In der Außenpolitik erklärt ſich die Partei 
mi den Maßnahmen der Regierung einverſtanden und 
fordert dieſe auf, alles zu tun, um den Frieden zu 
erholten. 


Niederlage Leon Blums 


auf dem Sozialdemokratiſchen Parteitag. 


In Nontes hielt die ag en ret Lee mer 
Parteitag ab. Gleich zu Beginn der erſten ung prallten 
die Anhänger des füdiſchen Parteivorſitzenden Leon Blum 
und die Anhänger des Generalſekretärs Paul Faure über 
die Froge des Lageberichts aufeinander, wobei Faure gegen⸗ 
über Blum und deſſen Anhängern zwei innenpolitiſche Er⸗ 
folge buchen konnte. Die außenrolitiſche Aus ſprache hat noch 
nicht ihren Abſchluß gefunden. Auch hier bekämpften ſich die 
beiden Richtungen Leon Blum und Paul Faure. Leon Vlum 
fordert in der Außenpolitik eine zwiſchenſtaatliche Zu⸗ 
ſammenarbeit und den von Defenſtvßündniſſen. 
Paul Faure dagegen iſt Anhänger des Pazifismus und 
eventuell ſogar der einſeitigen Abrüſtung. Am dritten Tage 


des Kongreſſes wurde ein Beſchluß gefaßt, wonach die Sozial⸗ 
demokraten getornten kommuniſtiſchen Gruppen, d. h. ſolchen 


itäxen 
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Organiſotionen, die in Wirklichkeit von der 
chen Partei geleitet merden, nicht angehören 


Her Vetter hinter dem großen Waſſer. 


Aus Parts meldet der „Kurier Warſzawfki“: 

Trotz der Pfingſtfeiertage ruht die „große Pylitik“ 
nicht. Am Sonntag ſind aus Anlaß des amerikaniſchen 
„Gedenktages“ drei charakteriſtiſche Kundgebungen zu notie⸗ 
ren, die eine bedeutende Annäherung der Vereinigten 
Staaten an die „Gruppe der freien Völker in Europa“ 
aufweiſen. So nannte nämlich der Pariſer Botſchafter der 
Vereinigten Staaten William Bullit die demokrati⸗ 
ſchen Mächte, wobei er aus Anlaß der Gedenkfeiern auf 
dem Friedhof der amerikaniſchen Soldatten bei Paris be⸗ 
tonte, daß die demokratiſchen Staaten auf das volle Ver⸗ 
ſtändnis und die Sympathie der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika rechnen könnten. Miniſterpräſident Daladier 
hob ſeinerſeits hervor, daß Frankreich ein Land der Achtung 
der Menſchenwürde, aber gleichzeitig ein Land des Herois⸗ 
mus ſei, das die wichtigſten Güter der Menſchheit zu ver⸗ 
teidigen vermöge. g 


Die zweite Tatſache einer Annäherung der Vereinigten 
Staaten an England, Frankreich und Polen ſei die Ver⸗ 
öffentlichung eines Schreibens, das der Staatsſekretär 
Cordel Hull an die Vorſitzenden der Außenkommiſſion 
der Kammer und des Senats mit der Forderung gerichtet 
hat, das Geſetz über die Neutralität der Vereinigten 
Staaten einer Reviſion zu unterziehen. Die dritte Tat⸗ 
ſache ſei die in Chicago gehaltene Rede desſelben Hull, in 
welcher der amerikaniſche Außenminiſter offen die Politik 
der Iſolierung angreift und eine Politik der inter. 
nattonalen Zuſammenarbeit fordert. 

* 


Nur Propagandagriffe. 


Die Anſprachen des Miniſterpräſtdenten Daladier 


und des 18 K-Botſchafters Bullit, die aus Anlaß der 
Enthüllung eines Denkmals für die im Großen Kriege ger 


follenen amerikaniſchen Soldaten gehalten wurden, haben 


in Rom eine entſchieden negative Aufnahme ge⸗ 
funden. Daladiers Rede wird in den politiſchen Kreiſen 
als ein „propagandiſtiſcher Griff“ gewertet, der darauf be⸗ 
rechnet ſei, in der Weltmeinung die überzeugung zu feſti⸗ 
gen, daß nicht die demokratiſchen Mächte, ſondern 
die Achſe Rom — Berlin einen Weltkrieg hervorrufen 
wolle. Indeſſen, ſo wird in Rom betont, hat Daladier in 
ſeiner Anſprache hervorgehoben, daß Frankreich durchaus 
nicht beabſichtige, den zu wählen, der allein 
den Frieden retten könnte, d. h. an die Verhandlun⸗ 
gen mit Italien auf Grundlagen heranzutreten, die 
den Wünſchen Roms entſprechen würden. Die 
Anſprache des Botſchafters Bullit wird in der italteniſchen 
Preſſe bagatelliſtert, dagegen werden in politiſchen Kreiſen, 
die von dem amerifantfhen Diplomaten an die Adreſſe 
Deutſchlands gerichteten ſcharſen Worte als ung u 
bäſſig bezeichnet. f 


Sandſchak Alexandrette 
als Kaufpreis für die Einbeziehung 
der Türkei in die Einkreiſungs front. 


Nach einer Information des „Dziennik Poz nanſki aus 
Paris hat ſich der franzöſiſche Miniſterrat für die Ab⸗ 
tretung des Sandſchak⸗Alexandrette an die 
Türkei als Gegenleiſtung für die Verſicherung die⸗ 
ſes Staates ausgeſprochen, daß die Dardanellen im 
Falle eines Krieges für die engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe geöffet ſein ſollen. Außerdem ſoll die Türkei 
mit England und Frankreich ein Militärbündnis ab⸗ 
ſchließen, das den automatiſchen Beiſtand vorſieht. Der 
Präſident der Türkiſchen Republik Js met Inonü hat, 
wie aus Ankara gemeldet wird, bei der Eröffnung des 
V. Kongreſſes der Volkspartei den Teilnehmern die Ver⸗ 


ſicherung gegeben, daß jetzt nach der Löſung der Frage des 


Sandſchak Alexandrette die Türkei von Frankreich nichts 
mehr trenne. Gleichzeitig ſoll der türkiſche Außenminiſter 
Saradſchoglu in einer Auslands⸗Journaliſten gewährten 
Unterredung betont haben, daß die Türkei alles tun werde, 
um ſich dem „deutſchen Drang nach dem Nahen Oſten“ ent⸗ 
gegenzuſtellen. 


Volksfeſte der Bäuerlichen Volkspartei. 


Die Polniſche Volkspartei (Bauernpartei) hat 
während der Pfingſtfeiertage in vielen Städten Polens 
Volksfeſte veranſtaltet. Auf allen wurde eine gleich. 
lautende Entſchließung angenommen, die deutlich die 
Einſtellung der Volkspartei zu den innen⸗ und außenpoli⸗ 
tiſchen Fragen des Tages zeigt. Dieſe Entſchließung jagt, 
daß die Bauern trotz aller Vorbehalte, die ſie dem heutigen 
Regierungsſyſtem in Polen gegenüber haben, ſich doch ver⸗ 
antwortlich für das Schickſal Polens fühlen und deshalb 
angeſichts der geſpannten internationalen Lage, die durch 
die „frechen Forderungen Hitlers“ entſtanden ſei, und jeden 
Augenblick zur Entladung kommen könnte, die Erklärung 
abgeben, daß ſie, ſo wie im Jahre 1920, auch heute bereit 
ſeien, bei der Verteidigung der Grenzen und Intereſſen 
Polens in der erſten Reihe zu ſtehen. 

In Tarnow fand eine beſonders feierliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Hier wurde u. a. erklärt, daß die polni⸗ 
ſchen Bauern nicht länger zuſchauen würden, „wie die 
Polen in Deutſchland verfolgt werden“. Sie fordern „für 


ſchen“. Polen würde den deutſchen Hakatiſten mit einem 
neuen Grunwald antworten. In Krakau fand in der 
Aula der Univerſität eine Verſammlung der Delegierten 
der „Vereinigung der dörflichen Intelligenz und der 
Freunde des Dorfes“ ſtatt. Die Verſammlung wurde von 
General Leligowſki geleitet. Die Teilnehmer in der 
Zahl von über 300 wurden von der Univerſität feierlich be⸗ 
grüßt. An Witos wurde ein Telegramm geſchickt, in dem 
ihm zu ſeiner Rückkehr nach Polen gratuliert und ge⸗ 
wünſcht wurde, daß er noch lange zum Wohl des Staates 
und der Bauern arbeiten möge. Auch dieſe Verſammlung 
trug einen betont, antideutſchen Charakter. 


Tagung der Legionäre am 6. Auguſt. 


ſowie von General Kruſzewſki unterzeichnet iſt, iſt ſo⸗ 
eben in der polniſchen Preſſe erſchienen. 


Botſchafter Naggiar war in Warſchau. 


In Warſchan weilte zwei Tage lang der Franzöſiſche 


Botſchafter in Moskau Naggiar. Er war Gaſt des Bot⸗ 
»ſchafters Npel. 


Wie der „Kurjer Warſzawſki“ mitteilt, 
hatte Naggiar während ſeines Aufenthalts in Warſchau 
Gelegenheit, viele Fragen mit ſeinem Warſchauer Kollegen 
zu beſprechen. Am Montag nachmittag iſt Botſchafter 
Naggiar nach Moskau zurückgefahren. 


Kleine Rundſchau. 


Ein kühner Schwimmer. 
wollte von San Nemo nach der Juſel Korſika. 


Der Danziger Fritz Werner Waldemar, ein Mann 
im Alter von 44 Jahren, hatte den Plan gefaßt, von San 
Remo aus nach der Nordſpitze der Inſel Korſika zu 
ſchwimmen — eine Strecke von etwa 200 Kilometer Luft⸗ 
linie. Ein franzöſiſcher Arzt und ein ungariſcher Journaliſt 
ſollten den Schwimmer in einem Segelboot begleiten. Der 
Verſuch ſollte am Donnerstag vor Pfingſten durchgeführt 
werden; bei ruhiger See hoffte der Schwimmer, die Strecke 
in etwa 60 Stunden zurückzulegen. Er wollte den kühnen 
Verſuch aber auch bei bewegter See wagen und rechnete in 
einem ſolchen Falle mit einer Dauer von 75 Stunden. Am 
Donnerstag morgen erwartete Waldemar jedoch vergeblich 
das Segelboot mit den Begleitern, da in der Nacht ein 
heftiger Südweſt aufgekommen und das Meer ſehr bewegt 
mar. Obwohl ihm von allen Seiten dringend abgeraten 
wurde, faßte Waldemar den wahnwitzigen Plan, ohne 
iede Begleitung loszuſchwimmen. Um 11 Uhr 
trat er tatſächlich ſein Unternehmen an. Gegen 17 Uhr 
ſichtete ihn das Segelboot „Mary“, das aus Monte Carlo 
nach San Remo unterwegs war, auf der Höhe der Punta 
San Martine. In der Annahme, es handle ſich um einen 
Schiffbrüchigen, näherte ſich das Segelboot dem Schwimmer, 
der jedoch kede Unterſtützung ablehnte. Das Boot 
begleitete ihn mehr als eine halbe Stunde, während die 
Beſatzung Waldemar vergeblich aufforderte, an Bord zu 
kommen, unter dem Hinweis darauf, daß man in letzter 
Zeit im Golf von San Remo Haifiſche beobachtet habe. 
Offenbar muß Waldemar aber kurze Zeit nach dieſer Be⸗ 
gegnung das Vergebliche ſeines Verſuches erkannt haben. 
Während Flugzeuge und Motorboote, die alarmiert worden 
waren, von der Küſte aus nach dem verwegenen Schwimmer 
ſuchten, ohne in der bewegten See eine Spur von ihm zu 
entdecken, hat er offenbar den Kurs gewechſelt und 
iſt tatſächlich bei Imperia glücklich wieder an Land 
gekommen, allerdings völlig am Ende ſeiner Kräfte. 
Ohne den Behörden etwas zu melden, iſt er in eine Penſion 
gegangen, um ſich von den Anſtrengungen zu erholen. Erſt 


am Freitag wurde der glückliche Ausgang des Aßenteners 


bekannt. 
* 


jeden ausgewieſenen Polen die Ausſiedlung von drei Deut⸗ 


Die diesjährige Tagung der Angehörigen der point: 
ſchen Legionen im Weltkrieg findet am 6. Auguſt ſtatt. 
Der Aufruf zur Teilnahme an der Tagung, der u. a. von 
den beiden Miniſtern Ulryh und Koscialkowſki 


Norman Davis in beſonderer Miſſion. 


Aus London verbreitet die Telegraphen⸗Agentur „Ex 
preß“ folgende Meldung: 

In politiſchen Kreiſen hat der Beſuch des bekannten 
amerikaniſchen Politikers Norman Davis, der ſeit dem 
vergangenen Donnerstag in der Hauptſtadt Englands 


weilt, ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. Norman Da⸗ 


vis war während der Feiertage Gaſt des künftigen Briti⸗ 
ſchen Botſchafters in Waſhington Lord Lothian auf 
deſſen Landſitz. Nach einer inoffiziellen Lesart ſoll er ſei⸗ 
nen dortigen Aufenthalt dazu benutzt haben, die politiſche 
Lage in Europa eingehend zu ſtudieren. Präſident Roo ſe⸗ 
velt ſoll den Wunſch ausgeſprochen haben, daß Norman 
Davis nach dem Abſchluß der Konferenz des Roten Kreuzes 
in Berlin, an der er als Delegierter teilnahm, ſich nach 
London begeben ſolle. In politiſchen Kreiſen wird an⸗ 
genommen, daß er gekommen ſei, um irgend eine beſon⸗ 
dere Miſſion zu erfüllen, die ihm durch Präſident 
Rooſevelt übertragen worden ſei; denn es herrſche die 
Üüberzengung, daß einen vollkommen erſchüpfenden Bericht 
über die politiſche Lage jederzeit der Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten in London Kennedy hätte erſtatten 
können. 


Chamberlain hat ein Buch geſchrieben. 


Wie die polniſche Preſſe aus London meldet, ſoll dort 
demnächſt ein Buch unter dem Titel „Der Kampf um 
den Frieden“ erſcheinen, das den Premierminiſter 
Chamberlain zum Verfaſſer hat. In dieſem Buch, das 
ein begreifliches Intereſſe hervorruft, wird der Verfaſſer 
ſeine Arbeiten auf dem Gebiet der internationalen Be⸗ 
ziehungen darlegen. 


Herzog von Windſor fährt nach London. 


Nach einer Meldung des „Dziennik Poznanſkt“ aus 
London, hat die Königin⸗Mutter Mary, deren Ge- 


ſundheit nach dem letzten Autounfall noch nicht wieder her⸗ 


geſtellt iſt, den Wunſch ausgeſprochen, ihren älteſten Sohn, 
den Herzog von Windſor zu ſehen. Der ehemalige 
König von England wird die Gelegenheit der Abweſenheit 
des Königs Georg benutzen, um ſich mit ſeiner Gattin nach 
London zu begeben. Der Chauffeur, der den Unfall herbei⸗ 
geführt hat, hat der Königinmutter einen großen Blumen⸗ 
ſtrauß überſandt und ſich gleichzeitig nach ihrem Befinden 
erkundigt. 


* 


Prieſter kann nicht Botſchafter am Vatikan jein. 


Bei der Neubeſetzung des Poſtens eines chileniſchen 
Botſchafters beim Vatikan ernannte die Regierung von 
Chile den chileniſchen Prieſter Viviani zum 
Botſchafter. Der Vatikan lehnte jedoch das Aggrement 
für den Geiſtlichen ab. Der päpſtliche Nuntius in Santiago 
gab dabei zu verſtehen, daß ſich dieſe Maßnahme nicht etwa 
gegen die Perſon des von Chile in Vorſchlag gebrachten 
Botſchafters richte, ſondern gegen fein geiſtliches Amt inſo⸗ 
fern, als ein Prieſter nicht den Poſten eines 
Vatikan⸗Botſchafters bekleiden dürfe. Von 
chileniſcher Seite wandte man dagegen ein, daß dieſe Hal⸗ 
tung nicht zu verſtehen ſei, da ja auch die Nuntit Geiſtliche 
im Rang eines Botſchafters bei den ausländiſchen Regie⸗ 
rungen ſeien und beſtand auf die Beſtellung des Prieſters 
Viviani. Der Einwand der Chileniſchen Regierung wurde 
mit dem gewiß einleuchtenden Hinweis darauf abgetan, daß 
ein Nuntius Beauftragter des Vatikans ſei und nicht 
beim Vatikan, ſo daß er auch niemals bei ſeinen Auf⸗ 
Frei in Gehorſams⸗ und Gewiſſenskonflikte kommen 

nne. 

Bei dieſem Streitfall über das Protokoll handelt es ſich 
um einen Präzedenzfall, da bisher noch nie ein Land durch 
einen Prieſter beim Vatikan vertreten wurde. Auf Grund 
nachdrücklicher Vorſtellungen in Santiago, daß der Papſt 
einen Prieſter in der Eigenſchaft eines Bevollmächtigten 
einer auswärtigen Macht nicht anerkennen könnte, hat jetz 
die Regierung von Chile nachgegeben. 


Beim Ozeanflug verſchollen. 


Am erſten Pfingſtfeiertag ſtartete, wie aus Newyork ge⸗ 
meldet wird, zu einem trausatlantiſchen Flug der Flieger 
Thomas Smith. Er benutzte dazu ein Kleinflugzeug 
„Baby Clipper“, das einen 65 PS-Motor beſitzt. Die 
Maſchine wiegt nur 304 Kilogramm und hatte 605 Liter 
Benzin an Bord. Dieſe Triebſtoffmenge ſollte genüßen, 
um das Flugzeug 40 Stunden lang in der Luft zu halten 
und um eine Strecke von 5800 Kilometer zurücklegen zu kön⸗ 
nen. Bisher fehlen von dem Flugzeug jegliche Nachrichten, 
es gilt als verſchollen. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Nr. 5000. Die Rente ruht, wenn Sie ſich länger als ein Jahr 
im Ausland aufhalten, wenn der Finanzminiſter den Bezug der 
Rente im Ausland nicht genehmigt hat. Die Rente ruht ferner 
auch, wenn Sie die polniſche Staatsangehörigkeit verloren haben — 
bis zur Wiedererlangung derſelben. Wenden Sie ſich an den 
Kreisſtaroſten in Thorn, der in ſolchen Fragen auch für den Kreis 
Graudenz zuſtändig iſt. 5 

F. J. Türen, Fenſter und Schaufenſter ſind Zubehör des 

Hauſes; wenn ſie zerſchlagen werden, ſo trägt der Hauseigentümer 
den Schaden, es ſei denn, daß der Mieter der Räume, zu denen 
die Fenſter oder Schaufenſter gehören, ſich vertraglich verpflichtet 
hat, einen eventuellen Schaden, ſolcher Art ſelbſt zu tragen. 
Nr. 5115. Druckſachen und Bücher unterliegen weder hier noch 
in Deutſchland einem Zoll. Druckſachen nach dem Ausland dürfen 
2 Lilogramm nicht überſteigen. Das Porto beträgt für jede 
50 Gramm 10 Groſchen. 
Putzig. 1. Jeder Käufer eines Grundſtücks braucht zur Über⸗ 
nahme des letzteren die Auflaſſungsgenehmigung der Kreis⸗ 
kommiſſion reſp. in der Grenzzone diejenige des Wojewoden. Ob 
Sie die Auflaſſung erhalten, können Sie nur von der erwähnten 
Kreiskommiſſion erfahren, die in Ihrem Falle zuſtändig iſt, da der 
Kreis Thorn nicht in der Grenzzone liegt. 2. Wenn der Ver: 
käufer nicht polniſcher Staatsangehöriger iſt und im Ausland 
wohnt, können Sie ihm den Kaufpreis auch in Polen nur aus, 
zahlen mit Genehmigung der Deviſenkommiſſion. Eine über- 
weiſung des Kaufpreiſes noch Danzig iſt natürlich ohne Geneh⸗ 
migung der Deviſenkommſſion gleichfalls nicht möglich. Deviſen⸗ 
banken ſind in ihren Dispoſitionen über die Höhe und die Art der 
Beträge, die fie ohne Genehmigung der Deviſenkommiſſion Über: 
weiſen können, an die Vorſchriften der Deviſenkommiſſion 
gebunden. 

F. W. 1. Zur Ausfuhr von Geld reſp. Deviſen nach dem 
Ausland iſt die Genehmigung der Deviſenkommiſſion erforder- 
lich. Unter Ausland iſt jeder Staat außer Polen zu verſtehen. 
Wenn Sie alſo Geld oder Deviſen nach Frankreich ausführen 
wollen, brauchen Sie die oben erwähnte Genehmigung. 2. Die 
Ausſteuer, die nach Frankreich beſtimmt iit, hat natürlich mit den 
Deviſengeſetzen nichts zu tun: zu deren Ausfuhr brauchen Sie 
keine Genehmigung; va aber für ftat.tiihe Zwecke eine Kontrolle 


der Warenausfuhr nach dem Ausland ſtattfindet, müſſen Sie ſich 


deshalb mit der zuſtändigen Handelskammer in Verbindung 
ſetzen. Eine Speditionsfirma wird Sie in dieſer Begiehung een 
heſten beraten. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 123. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 1. Juni 1939. 


Wofewodſchaft Pommerellen 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
i 31. Mai. 
Wie wird das Juniwetter? 
Die Wärmegrade der „offiziellen“ Temperatur. 


Im Klima⸗Atlas von Mitteleuropa iſt der Juni als der 
erſte Sommermonat des Jahres verzeichnet. Dieſer Cha- 
rakter eines Sommermonats verbindet mit ſich mancherlei 
Verpflichtungen, die im großen und ganzen das darſtellen, 
was wir uns vom Sommer überhaupt wünſchen. In erſter 
Linie ſetzt der Begriff „Sommer“ eine gewiſſe Durchſchnitts⸗ 
wärme voraus. Sie beträgt nach dem Klimaatlas für Juni 
von Norddeutſchland 15 bis 16,5 für Oſt⸗ und Südoſtdeutſch⸗ 
land bis zu 18 Grad Wärme. Dieſe Wärmegrade ſind, wie 
geſagt, Durchſchnittswerte, d. h. ſie ſind aus den drei „offi⸗ 
ziellen“ Tagestemperaturen berechnet, die morgens um 
8 Uhr, mittags um 2 Uhr und abends um 7 Uhr gemeſſen 
werden. Es müſſen alſo mittags mindeſtens 20 Grad 
Wärme beſtehen, wenn ein Tagesdurchſchnitt von 15 bis 17 
Grad erreicht werden ſoll. Dieſe notwendigen 20 Grad 
Mittagswärme ſind gar nicht beſonders hoch. Sie liegen 
nur 2 Grad über der normalen Zimmertemperatur im 
Winter. Aber wenn wir bedenken, daß im vergangenen 
Mai Tagestemperaturen von 15 bis 17 Grad ſo gut wie 
gar nicht erreicht worden ſind und Mittagstemperaturen von 
20 Grad ſozuſagen Sehenswürdigkeiten waren, ſo mutet 
uns der notwendige Junidurchſchnitt ſchon ſehr vielver⸗ 
ſprechend an. 5 

Mit einer gerade erreichten Normalwärme hätte der 
Juni allerdings noch längſt nicht alle Vorausſetzungen er⸗ 
füllt, die man an ihn ſtellt. Eine ſehr wichtige Frage bildet 
die Sonnenſcheindauer. Wir müſſen bemerken, daß der ver⸗ 
gangene Mai uns in dieſer Beziehung ſehr hintergangen 
hat und nur 50 Prozent der normalen Sonnenſcheindauer 
gebracht hat, der Mai war ungewöhnlich reich an trüben 
und ſonnenarmen Tagen, Der Juni iſt der Vorbereitungs⸗ 
monat zur hochſommerlichen Reife, es iſt während ſeiner 
Amtsdauer alſo ein erkleckliches Maß von ſonnigen Tagen 
notwendig, um die bis zur Stunde noch bedauerlich kleinen 
Fruchtanſätze der Obſtkulturen uſw. zur Rundung zu brin⸗ 
gen. Auch in der übrigen Vegetation ſind mancherlei Rück⸗ 
ſtände zu beobachten, die uns beiſpielsweiſe ein Gang durch 
die Getreidefelder zeigt. Auch hier wäre eine Reihe heißer 
Tage mit feuchtem Boden ſehr zu begrüßen, ebenſo kommt 
es jetzt darauf an, daß die ungewöhnlich kühlen Nächte, die 
den Mai in berüchtigter Weiſe kennzeichneten und oft zu 
Mindeſttemperaturen von wenigen Graden über den Ge⸗ 
frierpunkt führten, durch eine mehr ausgeglichene Tempe⸗ 
ratur erſetzt werden, damit das Wachstum der Früchte in 


den Nächten nicht die nachteiligen Rückſchläge erfährt, die 


man im Vormonat beobachtet hat. 

Die Bauernregel ſagte vom Mai, daß er kühl und naß 
ſein müſſe. Daß dieſe Bauernregel nur bedingt richtig iſt, 
hat der vergangene Monat bewieſen. Der Juni verlangt 
jedenfalls ausſchließlich Wärme und Sonnenſchein. Es iſt 
215 ‚nicht nötig, daß die um Monatsmitte fällige „Schafs⸗ 
älte“, 
neigung, in dieſem Jahre eintritt, denn wir haben ſeit i⸗ 
beginn eigentlich nichts anderes als l Hei de 
kälte gehabt. So find alſo dem Juni viele Wünſche unter- 
breitet, Wünſche, die abſolut nicht anmaßend ſind, denn da wir 
das, war wir vom Mai zu erwarten hatten, nicht mehr er- 
warten können, ſo wollen wir jetzt wenigſtens einen 
normalen, d. h. anſtändig ſommerlichen Juni haben. Das iſt 
der Juni ſchon ſeinem Namen ſchuldig, er heißt der Roſen⸗ 
monat und Roſen wünſchen bekanntlich Sonnenſchein und 
Wärme. 

Um den Frühling hat man uns ohnedies betrogen! 


Ein dreiſter Gaunertrick. 


Am Pfingſtſonnabend iſt in Bromberg einem raffinier⸗ 
ten Betrüger ein „großer Schlag“ geglückt. Ein gut ge⸗ 
kleideter Mann erſchien in dem Pelzwarengeſchäft Balieki 
in der Bahnhofſtraße 45. Er gab vor, für „ſeine Frau“ 
einen Silberfuchs kaufen zu wollen. Da ihm die Ent⸗ 
ſcheidung über die Wahl ſchwer fiel, ſo bat er den Geſchäfts⸗ 
inhaber, vier Silberfüchſe zur Auswahl in „ſeine Wohnung“ 
in der ul. Chodkiewicza (Bleichfelderſtraße) 14 zu ſchicken. 
Dort ſollte „ſeine Frau“ die Wahl ſelbſt treffen. 

Zur angegebenen Stunde erſchien der Bote der Firma 
mit vier Silberfüchſen im Geſamtwerte von 2000 Zloty. Der 
„Käufer“ nahm den Koffer mit den Füchſen in Empfang, 
forderte den Boten auf, in einem Zimmer Platz zu nehmen 
und „einen Augenblick“ zu warten, bis die Frau die Wahl 
getroffen haben werde. Der famoſe „Käufer“ begab ſich 
dann in ein anderes Zimmer. Als nach einer Stunde dem 
Boten das Warten zu lange wurde, verſuchte er in der 


Nach einem arbeitsreichen 
Leben entſchlief heute früh 1% Uhr 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder und Schwager, der 


Beſitzer 


Guſtav Schmidt 


im 77. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an im 
Namen aller Hinterbliebenen 
Anna Schmidt 
geb. Meyer. 
Stawki, den 29. Mai 1939. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, dem 1. Juni, nachm 


3 Uhr von der Kirche in Rudak 
aus ſtatt. 3767 


— 


beſteheno in einer Kühlwetterperiode mit Regen⸗ 


Thorn. 


Am Pfingſtfeſte ging von uns in die obere Heimat 
unſer Kirchenälteſter, Beſitzer 


Guſtav Schmidt 


Seit der Gründung unſerer Gemeinde im Jahre 1904 
gehörte er dem Gemeindekirchenrat an und wartete 
ſeines Amtes in vorbildlicher Treue. 

Seine Verdienſte ſtehen nicht nur in unſerer Chronik, 
ſondern auch in unſeren Herzen verzeichnet. 


die Evangel. Kirchengemeinde 


L 


Ist Odol wegen seiner erfrischenden und anti. 
septischen Wirkung zur rationellen Mund-und 


Zahnpflege. Odol-Mundwasser ist zufolge seiner 
Schutz. 


Verwenden Sie zur täglichen Mundpflege Odol, 


bokterieiden Wirkung eln sicherer 


ein Hüter der Gesundheit. 


Zu feiner Überraſchung 
mußte er erfahren, daß der „Käufer“ mit den Silberfüchſen 


Wohnung jemanden zu ſprechen. 


längſt verſchwunden war. Die Wohnung gehörte nicht ihm. 
Die Wirtin ſagte aus, daß dieſer Herr am Tage vorher 
zwei möblierte Zimmer gemietet habe, und ſich noch nicht 
angemeldet hätte. Sie konnte auch nicht den Namen des 
Betrügers angeben. Die Pelzwarenfirma tft ſomit um 2000 
Zloty geſchädigt worden. 


$ Polniſche Sängertagung in Bromberg. In den 
Pfingſtfeiertagen fand in Bromberg eine polniſche Sänger⸗ 
tagung ſtatt, an welcher polniſche Geſangvereine faſt aus 
ganz Pommerellen teilnahmen. Eine Verſammlung, die den 
organiſatoriſchen Fragen gewidmet war, fand im Hand⸗ 
werkerhauſe ſtatt. An dieſer Verſammlung nahmen 84 Dele⸗ 
gierte der polniſchen Geſangvereine teil. Es wurde dabei 
hervorgehoben, daß der pommerelliſche Verband 108 Chöre 
mit 5000 Mitgliedern zähle. Es wurde der Bundesvorſtand 
gewählt und eine Reihe von Ehrenmitgliedern ernannt. 
Nach einer Meſſe fand dann im Schützenhaus ein Chor⸗ 
fingen ſtatt, bei welchem ein Bromberger Chor die 
Siegespalme erhielt. Erwähnt ſei, daß an dieſer Sänger⸗ 
tagung auch der polniſche Chor „Lutnia Cecylia“ aus 
Danzig teilnahm, der unter feinem Dirigenten Wilko⸗ 
mirſki im Singen den zweiten Preis erhielt. Die polniſchen 
Sänger aus Danzig wurden beſonders herzlich gefeiert. 

§ Ju der Brahe ertrunken. Am zweiten Pfingſtfeiertag 
hat die Brahe das erſte diesjährige Opfer gefordert. Der 
28jährige Landarbeiter Zygmunt Lewandowſki wollte 
mit feinem Vater anf ein in der Brahe liegendes Floß ge⸗ 
langen. Beide hatten vom Ufer aus ein Brett zu dem 
Floß gelegt. Beim Verſuch, auf das Floß zu gelangen, 
rutſchte Zygmunt Lewandowſki aus, ſtürzte ins Waſſer und 
ging ſofort unter. Wahrſcheinlich geriet er unter das Floß 
und konnte daher nicht an die Oberfläche gelangen. Er er⸗ 
trank. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen wer⸗ 
den. — Ein zweiter Todesfall durch Ertrinken er⸗ 
eignete ſich am Dienstag nachmittags in der Brahe, in der 
Nähe der Thorner Straße. Am Ufer ſpielten Kinder, u. a. 
auch der sjährige Damian Glabiſzewſki. Das Kind 
rutſchte aus und fiel in das Waſſer. Zeugen des Vorfalls 
dachten zunächſt, daß das Kind aus Unfug um Hilfe ſchreie. 
Sie mußten jedoch bald erkennen, daß es ſich hier nicht um 
einen Unfug handle, ſondern daß das Kind wirklich in Le⸗ 
bensgefahr ſchwebte. Bevor Hilfe gebracht werden konnte, 
war der 8jährige Glabiſzewſki bereits untergegangen. Die 
Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſzalka 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Verkehr. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,60 
—1,70: Landbutter 1,50; Tilſiterkäſe 1,20—1,80; Weißkäſe 0,20 
0,25; Eier 0,90 0,5; Zwiebeln 0,15—0,20; junge Kohlrabi 
Bund 0,50; junge Mohrrüben 0,25—0,30; Suppengemüſe 0,05; 
Radieschen 2 Bunde 0,15; Gurken 0,90; Salat 0,05—0,10; 
Apfel 0,80—1,00; Spinat 0,15; Rhabarber 2 Pfund 0,15; 
Spargel 0,50 0,60; Stachelbeeren 0,25—0,30; Hühner 2,00 — 
3,00; Hühnchen 1,20—2,00; Tauben 0,90 1,10; Speck 0,85: 
Schweinefleiſch 0,75—0,85; Kalbfleiſch 0,70—0,90 Hammel⸗ 
fleiſch 0,70—0,80; Aale 1,001, 20; Hechte 1,001.30; Schleie 
0,80-—1,10; Plötze 0,40; Breſſen 0,80—1,00; Dorſche 3 Pfund 
1,00 Zloty. 

— 


Graudenz (Grudziadz) 


Biſchof Dr. Okoniewſki und Weihbiſchof Dominik 
haben nach zehntägigen Aufenthalt am Sonnabend, 27. Mai, 
unſere Stadt verlaſſen und ſind nach Pelplin zurückgekehrt. 


aus Stewken. 


mit Penſion, auch Diät 
tiego 79. 


In dankbarem Gedenken 


Rudak⸗Stewken Stawki. 


Paluſzynſki gewählt. 
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Konfirmations⸗Karten 
Geſangbücher 
auch im neuen Kleinformat 
| Zuitus Wallis, Torun 
Szeroka 34 Papierhandlung Ruf 14-69. 
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Kurz vor der Abreiſe fand im Hotel „Krölewfki Dwör“ ein 
Abſchiedsfrühſtück ſtatt, bei dem nach einer Anſprache des 
Stadtpräſidenten Wlodek Biſchof Dr. Okoniewſki eine 
kurze Rede hielt. Er ſagte — nach dem Bericht des „Goniec 
Nadwislanſki“ — u. a., es gerüge auf die Peripherie der 
Stadt zu blicken, um ſich von dem Wachſen der Stadt zu 
überzeugen. In Graudenz gebe es ein religiöſes und 
patriotiſches Gefühl. Graudenz ſei heute „eine Schutzmauer 
der weſtlichen Grenzgebiete Polens“, eine Mauer, die nie⸗ 
mand durchbrechen könne. Heute ſei das, was an „fremden 
Elementen aufgenommen worden ſei“ (nalecialosci obee), 


verſchwunden. Graudenz ſei polniſch, und das Verdienſt hier⸗ 


für gebühre dem Wirt dieſer Stadt, dem Stadtveroröneten- 
Kollegium und der ganzen polniſchen Bürgerſchaft. — Wir 
nehmen dieſe Feſtſtellung aus geiſtlichem Munde zur 
Kenntnis. * 

über den Beſchäftigungsſtand in der hieſigen 
Gummifabrik („Pepeche“) wird gemeldet, daß die Firma 
in Anbetracht der jetzigen Zwiſchenſaiſon in einigen Be⸗ 
triebsabteilungen zu Entlaſſungen von Arbeitern ſchreite. 
Dafür aber ſeien gänzlich neue Fabrikationszweige einge⸗ 
richtet und in Tätigkeit geſetzt worden, für die andere, für 
die in Betracht kommenden Betriebsarten geeignete Ar⸗ 
beitskräfte eingeſtellt worden waren, ſo daß dadurch der 
Umfang des Fabrikbetriebes eine Veränderung nicht er⸗ 
fahren habe. 

Weil ſie gegen Verkehrsbeſtimmungen verſtoßen 
haben, erhielten laut letztem Polizeibericht wieder neun 
Perſonen ein Soſortſtrafmandat. In zwei Fällen gleicher 


übertretung waren Strafmeldungen zu eritatten, ferner 


eine Strafanzeige wegen Tierquälerei. — Feſtgenommen 
wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls. 

* Taſchendiebſtahl. In dem Reſtaurant Courbiereſtr. 
(Kosciuſzki) 32 wurde dem Kellner Jan Tuchowicz, 
wohnhaft Goßlerſtraße (Stafzica) 7, aus der Hoſentaſche ein- 
Geldbetrag von 50 Zloty entwendet. 


A 


Thorn (Torun) 


O Es droht keine überſchwemmungsgefahr. Am zweiten 
Pfingſtfeiertag hat die Hochwaſſerwelle Warſchau erreicht 
und dürfte am Mittwoch abend in Thorn eintreffen. Man 
rechnet damit, daß dann der Waſſerſtand 5,5 Meter über 


normal betragen wird. In Fordon trifft die Hochwaſſerwelle 


am 1. Juni etwa um 6 Uhr ein, in Graudenz um 17 Uhr und 
in Dirſchau am 2. Juni um 8 Uhr. Die Hochwaſſerwelle 
dürfte aber nirgends über die Dämme treten, ſo daß mit 
irgendwelchen Hochwaſſerſchäden nicht zu rechnen iſt. 


* Ein Opfer der Weichſel. Am vergangenen Freitag 
in den Mittagſtunden ertrank beim Baden in der Weichſel 


die hier Grudziadzka 165 wohnhafte dreizehnjährige Tereſe 


Witkowſka. Die Leiche der Ertrunkenen konnte bisher 


noch nicht geborgen werden. * * 

* Minifter Kwiatkowſki kommt nach Thorn. Zu der 
am 3. Juni ſtattfindenden erſten Sitzung des Pommereller 
Wirtſchaftsrates in Thorn trifft auch Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki ein, ferner der Wohlfahrtsminiſter Kosciak⸗ 
kowfki, der Vorſitzende der Landwirtſchaftsbank General 
Görecki, der Präſes der Agrarbank Jaroſzynſki 
und der Direktor dieſer Bank Staniſzewſki. 

* Zum neuen Direktor der Stadtſparkaſſe wurde Mag. 
Die Wahl bedarf noch der Be⸗ 
ſtätigung durch den Pommereller Wojewoden. * 


Graudenz. 


Hotel „Goldener Löwe“. 


Donnerstag nachm.: 3769 


Frisehe Schmantwaffeln. 


3338 


Arnoid Kriedte 


Das Haus der Bücher, Zeitschriften, 
Noten, Bilder u. Schreibwaren. 

Leihbücherei: „Das moderne Buch“. 

Mein Bücher-Almanach f.das Jahr1939 
wird auf Wunsch kostenlos zuge- 
sandt. Sie werden darin geeignete 


Malermeiſter 


elk. Garbary 12 


Gelegenheitsgeschenke finden, denn in 
der jetzigen Zeit gehört 


ein Buch auf jeden Gabentisch. 


Schriftliche Bestellungen werden so- 
fort nach Eingang der Post versandt. 


Dirſchau (Tczem! 


de Wahl des Stadtverorduetenvorſtandes. Am Sonn⸗ 
abend fand um 18 Uhr im Sitzungsſaale des Magiſtrats 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, um eine Wahl des 
Vorſitzenden und der beiden Beiſitzer vorzunehmen. Bitr⸗ 
germeiſter Magiſter Jagalſki eröffnete die Verſamm⸗ 
lung. Hierauf wurden zum Wahlvorſitzenden Rechtsanwalt 
Hemprowiez und zu Beiſitzern die Herren Nadolſki und 
Grochowski gewählt. Da nur eine, von 21 Mitgliedern 
unterzeichnete Liſte (von insgeſamt 24) eingereicht war, er⸗ 
übrigte ſich eine Wahl. Der Stadtverordnetenvorſtand ſetzt 
ſich zuſammen wie folgt: Rechtsanwalt T. Hempowicz, Dir. 
A. Gaj und Rechtsanwalt J. Tomezyk. Nach dieſer Wahl 
ſchloß ſich alsdann eine Stadtverordnetenſitzung an. 

de Wegen der drohenden Hochwaſſergefahr werden die 
Anwohner an der Weichſel im Gebiet unſerer Stadt auf die 
durch etwaiges Hochwaſſer entſtehenden Gefahren laut einer 
Bekanntmachung des erſten Bürgermeiſters hingewieſen, 
um ſich rechtzeitig vor Schaden zu ſchützen. 

PFF 


Konitz (Choinice) 


rs Fenſterſtürmer. In der Nacht zum zweiten Feiertag 

wurden in Gockowice (Götzendorf) durch unbekannte Täter 

bei den deutſchen Beſitzern Hempling, Hofmeiſter, Oſterhof 

und Kampe eine große Zahl von Fenſterſcheiben eingeworfen. 

Anſcheinend von denſelben Tätern wurde auch das große 

Schaufenſter der Bublitzſchen Bäckerei in Silno (Franken⸗ 

hagen) zertrümmert. Einige der Burſchen, die aus Racige 

| (Reetz) waren, find erkannt worden. Die benachrichtigte 
Polizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 

ö rs Autokataſtrophe. Am zweiten Pfingſtfeiertage er- 


eignete ſich auf der Tranſitchauſſee Tezew (Dirſchau) — Choj⸗ 


nice (Culmſee) in der Nähe von Gutowitz ein ſchweres Auto⸗ 
unglück, indem ein deutſches Perſonenauto gegen einen 
Chauſſeebaum fuhr. Die am Steuer ſitzende Frau Char⸗ 
lotte Bolz wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem 
Transport zum Borromäus⸗Krankenhaus ſtarb. Der Ehe⸗ 
mann Horſt Bolz, Wehlau Oſtpr., erlitt ebenfalls ſchwere 
2 Verletzungen; ſein Zuſtand iſt trotz ſofortiger Operation 
nahezu hoffnungslos. Die Urſache des Unfalls konnte bis⸗ 
ö her nicht feſtgeſtellt werden. Wie wir erfahren, befand ſich 
0 das Ehepaar auf der Hochzeitsreiſe. 
Ei rs Ein Sram: und Pferdemarkt findet am Donnerstag, 
dem 1. Juni, in Konitz ſtatt. Der Auftrieb von Horn⸗ und 
a Klauenvieh iſt wegen der herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
1 ſeuche verboten. 
rs Tragikomiſcher Motorradunfall. Die zahlreichen 
Paſſanten der Danziger Straße waren Zeugen eines auf⸗ 
2 regenden Vorfalls, der indes noch glücklich verlief. Vom 
Georgsplatz, in Richtung Markt, fuhr in flotter Fahrt, aber 
in angeheitertem Zuſtande ein gewiſſer P. Z. mit einem 
Motorrad. Auf dem Soziusſitz ſaß ein Beifahrer. In der 
Nähe des Kaffeegeſchäfts fuhr das Motorrad gegen den 
Bordſtein. Die beiden Herrenfahrer flogen im Bogen auf 
den Gehſteig. Ste rißen dabei ein Pärchen um. Es entſtand 
ein wirrer, zappelnder Menſchenknäuel. Es dauerte eine 
1 ganze Weile, bis jeder ſeine eigenen Beine wiedergefunden 
25 hatte. Außer einigen Beulen trug keiner der Beteiligten 
ernſteren Schaden davon. Der Sonntagsfahrer wurde zum 
Ausnüchtern in die kühle Zelle geſetzt. 


2 Güldenhof (Ztotniki Kuj.), 30. Mai. Ein dreiſter 
Diebſtahl wurde in der Nacht zum zweiten Pfingſtfeiertag 
bei dem Beſitzer Tadeuſz Nowacki verübt. Diebe dran⸗ 
gen dort in den verſchloſſenen Stall ein und ſtahlen drei 
Sack Roggen, einen Sacke Weizen und mehrere Säcke. Der 
Beſtohlene erleidet einen Schaden von über 100 Zloty. — 

Am Sonntag nachmittag ereignete ſich an der Schule ein 
Verkehrsunfall. Der neunjährige Jerzy Szopniak wurde 
von einem Perſonenauto angefahren und nicht unerheblich 
verletzt. Der Knabe wurde ſofort in die elterliche Wohnung 
gebracht und der hinzugerufene Arzt ordnete die Über⸗ 
führung des Verletzten in das Inowrockawer Kranken⸗ 
haus an. 1 

* Eiſelau (Obory), Kreis Culm. Nachdem erſt vor vier⸗ 
zehn Tagen dem Landwirt Harow die Scheune abbrannte, 
wurde am letzten Sonnabend abends das gleiche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Landwirts Draht durch Feuer zerſtört. 
Während hier die Anbauten verbrannten, gelang es das 
Wohnhaus zu halten. In beiden Fällen werden die Brände 
auf Brandftiftung zurückgeführt. In der Zeit des Feuers 
bei D. brachen Diebe beim Landwirt Schwarz ein und 
ſtahlen Wertſachen. Die Brandſtifter und Einbrecher dürf⸗ 
ten identiſch ſein. Hoffentlich gelingt es den Polizeibehör⸗ 


. den, die Täter zu ermitteln, damit ſie die gerechte Strafe 
Kr erhalten. 
2 2 Inowrockaw 30. Mai. Als am erſten Pfingſtfetertag 


während des Regens die 26jährige Marie Zurkiewicz 
die Kröl. Jadwigiſtraße entlang ging, fiel ihr ein Dachſtein 
r auf den Kopf. Die Verletzung war aber nur leicht, da der 
8 Aufprall des Dachſteins durch einen aufgeſpannten Regen⸗ 
3 ſchirm gemildert worden war. 

Beim Schmücken eines Kreuzes zum Feſttag ſtürzte die 
17jährige Eva Nadolny aus beträchtlicher Höhe ab und 
fiel auf die das Kreuz umgebende Umzäunung. Mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen des Rückrats wurde das Mädchen ins 
Krankenhaus eingeliefert. N 

Wie alljährlich fand auch in dieſem Jahre am zweiten 
Pfingſtſeiertag das traditionelle Königsſchießen der hieſigen 


Schützengilde von, ſchönſtem Wetter begünſtigt ſtatt. 
Schützenkönig wurde Johann Bozenſki, erſter Ritter 
Leon Zorek und zweiter Ritter Staniſtaw Kapolinſki, alle 


von Inowroclaw. 
+ Labiſchin (Labiſzyn), 31. Mai. Die neue Stadt⸗ 
vertretung. Bei den Stadtverordnetenwahlen wur 
nach zwei Liſten gewählt und jede Liſte brachte 6 Kandidaten 
durch. Die neuen Stadtväter ſind: P. Kühn, W. Lewan⸗ 
dowſti, J. Obodzinſki, P. Pawlowſki, J. Piſulla, A. Ry⸗ 
gielſkt, A. Rybezynſki, M. Reyſowſki, T. Seidel, Cz. Szy⸗ 
manjti, Fr. Twardowſki und Br. Woytynek. 
5 x Mockran (Mokre), Kreis Graudenz, 30. Mai. Am 
1. Pfingſtfeiertage wurden im Feſtgottesdienſt 17 Konfir⸗ 
manden, 10 Knaben und 7 Mädchen, eingeſegnet. Die von 
dem Herrn Generalſuperintendent geſchaffene Lebens⸗ 
ordnung wurde hierbei den Mitgliedern der kirchlichen Ge⸗ 
meindekörperſchaften in feierlicher Weiſe übergeben. 
Schubin (Szubin); 31. Mai. Kreiswegeſtener. 
Die Kreiswegeſteuer, die auch in dem Budgetjahr 1939/40 
wieder erhoben wird, ſoll dem Kreiſe den Betrag von 
84 906,61 Zloty bringen und zur Unterhaltung und Neubau 
der Kreischauſſeen verwandt werden. Die Steuer wird auf 

folgender Grundlage erhoben: 29,5 Prozent der ſtaatlichen 
SGrundſteuer, 59 Prozent der Gebühr für Patente und Re⸗ 
giſtrierkarten und 1,4 Prozent der ſtaatlichen Gebäude⸗ 
ſteuer. Die Steuer iſt in zwei gleichen Raten, im April 
und „ det zahlen. . 


Wojewodſchaft Poſen. 


+ Bartſchin (Barcin), 31. Mai. Die neuen Stadt⸗ 
väter. Bei den Stadtverordnetenwahlen wurden auf die 
beiden gültigen Liſten je 6 Stadtväter gewählt und zwar: 
T. Blazejewſki, J. Baſinſki, J. Bartecki, J. Czajkowſki, M. 
Cyganek, Dr. St. Giebocki, Fr. Komorowſki, Fr. Nyka, A. 
Popielſki, A. Tomezak, St. Weſolowſki und St. Zülsdorff. 
Kk Czarnikau (Czarnköw), 31. Mai. Verkehrs⸗ 
unfall. Am 26. Mai fuhr eine leere Autotaxe rückwärts 
über den ganzen Marktplatz in das Drogengeſchäft des 
Kaufmanns Grupinſke, zertrümmerte die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe, drückte eine Mauerwand ein und warf ein Regal 
mit Farben und Drogen um. Das Auto wurde wenig be⸗ 
ſchädigt. Unnütze Hände hatten an dem unbeauſſichtigten 
Wagen die Bremſen gelöſt. 


2 Luiſenfelde (Dabrowa Biſkupia), 31. Mai. Freitag 
nachmittag verſuchte auf der Chauſſee nach Zakrzewo der 
jährige Bogdan Przyminſki kurz vor dem durchfahrenden 
Lieferauto einer Brauerei aus Thorn über die Straße zu 
laufen und geriet dabei unter das Auto. Der Knabe wurde 
ſo unglücklich überfahren, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. — Dem Landwirt Guſtav Vogel in Walentinowo, 
der immer wieder unter Diebſtählen zu leiden hat, ſtatteten 
unbekannte Diebe abermals einen nächtlichen Beſuch ab 
und entwendeten ihm diesmal 12 Hühner und 8 Kaninchen. 


ss Mogilno, 31. Mai. Der hieſige 50jährige Tiſchler 
Piotr Kaſzuba kehrte abends in angeheitertem Zuſtande 


und Hobelſpänen ein Feuer entfachte, um ſich zu erwärmen. 
Dabei ſchlief er aber ein. Als der entſtandene Rauch und 
Qualm nach außen drangen, alarmierte man die Feuer⸗ 
wehr, ohne zu wiſſen, daß ſich Kaſzuba in der Werkſtatt be⸗ 
findet. Erſt während der Löſchungsarbeiten fand man den 
bewußtloſen Tiſchler, deſſen Kleidung zum Teil verbrannt 
war. Mit erheblichen Brandwunden am Körper brachte 
man den bewußtloſen Mann zum Arzt, der feine Überfüh- 
rung ins Krankenhaus anordnete. 


Den Beſitzern von Kraftfahrzeugen gibt die Staroſtei 
bekannt, daß die Prüfung derſelben nicht wie bisher auf 
dem „Plac Kolegiacki“, ſondern auf dem „Plac Bernar⸗ 
dynſki“ in Poſen an jedem Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend in der Zeit von 8.30 bis 11.30 Uhr ſtattfindet. 


— Tuchel (Tuchola), 30. Mai. Schützenfeſt. Das 
diesjährige Schützenfeſt wurde am 2. Pfingſtfeiertag im 
Beiſein vieler Bürger unſerer Stadt veranſtaltet. Schützen⸗ 
könig wurde Bankdirektor Leo Welter, erſter Ritter 
wurde Fleiſchermeiſter Goralewſki und zweiter Ritter 
Malermeiſter Auguſtinſki. 

Pockenimpfung. Die diesjährige Pockenimpfung 
wird wie folgt durchgeführt: am 14. Juni 10 Uhr in der 
Volksſchule in Neu⸗Tuchel für Tuchel⸗Land. Nevifton am 
21. Juni um 10,30 Uhr; am 14. Juni 11,30 Uhr in der 
Volksſchule in Tuchel für Tuchel⸗Stadt. Reviſion am 21. 
Juni 10,45 Uhr. 

Kirchen nachrichten. Sonntag, den 4. Juni Tuchel: 
10 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Fuchs. Kenſau: 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Lwitz: 10 Uhr Leſegottesdienſt. 

+ uf (Ujscie), 31. Mai. Am Pfingſtſonntag fand die 
Übergabe von geſpendeten Waffen an das Militär ſtatt. Die 
Glasfabrik ſpendete 2 ſchwere Maſchinengewehre mit Pfer⸗ 
den und Geſchirren, die Bewohner der Stadt Uſch 2 leichte 
Maſchinengewehre, die Bewohner der umliegenden Dörfer 
1 leichtes Maſchinengewehr und 10 Fahrräder und die 
Schulkinder 51 Stahlhelme. 

v Vandsburg (Wiecbork), 30. Moi. Ein Motorradunfall 
ereignete ſich am erſten Pfingſtfeiertage auf der Chauſſee 
zwiſchen Zabartowo und Wiele. Als der Mühlenbeſitzer 
L. Bartz⸗Pemperſin ſich mit ſeinem Motorrade in voller 
Fahrt befand, ſprang eine ältere Frau direkt vor dos Rad. 
B., der bei der kurzen Entfernung nicht mehr bremſen 
konnte, ſuhr die Frau an. Der Motorradfahrer ſowie die 
angefahrene Frau erlitten erhebliche Verletzungen. 


Der deutſche Soldat im polniſchen Urteil. 


Auch die polniſche Preſſe ſchenkt der Rückkehr der 
deutſchen Legion aus Spanien nach Deutſchland viel 
Beachtung. Sie berichtet über die Taten der „Legion 
Condor“ und meint, daß die Begrüßung der Legion ſo 
feierlich geſtaltet wird, um dem deutſchen Volk „einzureden“, 
daß der deutſche Soldat der beſte der Welt ſei. Das deutſche 
Volk ſoll überzeugt werden, daß das deuffche Heer nicht zu 

ſchlagen iſt. Der „Expreß Poranny“ macht z. B. keinen Hehl 
araus, daß er anderer Meinung ſei. 


Jungfrau mit Aehre. - 
Der Sternenhimmel im Juni. 
Von Dr. Dr. Carl G. Cornelius. 

Der hohe Stand der Sonne erſchwert in dieſem Monat 
die Beobachtung des Sternenhimmels mit bloßem Auge 
ziemlich ſtark. Selbſt um Mitternacht zieht ſich über den 
Nordhorizont ein ſchwach leuchtender Dämmerungsbogen hin 
und beeinträchtigt die Sichtbarkeit der ſchwächeren Licht⸗ 
punkte. Die hellen Sterne des Süd⸗ und Oſthimmels da⸗ 
gegen erſtrahlen in kaum vermindertem Glanz; und gewähren 
gerade im Juni ein ungemein eindrucksvolles Bild. 

Um 23 Uhr abends (Mitte des Monats um 22, Ende um 
21 Uhr) findet mon im Zuge des Meridians (der Nord⸗Süd⸗ 
Linie), die Betrachtung im Norden beginnend, das MW der 
Kaſſiopeia, den Kleinen Bären mit dem Polarſtern und den 
Großen Bären oder Großen Wagen, deſſen letzter Deichſel⸗ 
ſtern im Zenith ſteht. Dann wieder abwärtsgehend, trifft 
man Arktur im Bootes oder Bärenführer. Südweſtlich folgt 
die weiße Spika als hellſter Stern der Jungfrau. Die Über⸗ 
ſetzung dieſes lateiniſchen Namens lautet „Aehre“, und ein 
intereſſanter Zuſammenhang ergibt ſich, wenn man ſich er⸗ 
innert, auf zahlreichen mittelalterlichen Gemälden 
Maria, die Jungfrau, mit einem Ahrenkleid angetan dar⸗ 
geſtellt wird. Wie am Sternenhimmel ſind hier zwei Frucht⸗ 
barkeitsſymbole begrifflich vermiſcht worden. Den Südoſt⸗ 
himmel beherrſcht inmitten des unbedeutenden Stern⸗ 
gewimmels von Waage, Schlongenträger und Skorpion der 
rötlich funkelnde Antares im letztgenannten Bilde. Er hat 
dieſer Farbe wegen, die auffallend an die Mars (griechiſch: 
„Ares“) erinnert, ſeine Bezeichnung erholten. Seine Hellig⸗ 
keit iſt nicht nur relativ, d. h. durch eine geringe Entfernung 
von der Erde hervorgerufen, ſondern auch abſolut bedeutend, 
denn er iſt ein Gigant unter den Sonnen und übertrifft die 
Grüße unſeres Tagesgeſtirns um mehr als das Hundertfache. 

Bei Antores beginnt die Milchſtraße, die ziemlich niedrig 


heim. Er begab ſich in ſeine Werkſtatt, wo er mit Säge⸗ 


über dem Ofthorizont verlöuft. ore Glanzpunkte find Atoir 


Zum Schaden des Landwirts Jan Chudzinſki in 
Procyn brannte die Scheune mit einem Schuppen ſowie der 
Vieh⸗ und Pferdeſtall ab. Mitverbrannt ſind landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der Schaden beträgt 
7000 Zloty. Die Brandurſache iſt unbekannt. 

Der hieſige Kreisſtaroſt St. Zenkteler ſoll die Ver⸗ 
ſetzung nach Kempen erhalten, während der Kreisſtaroſt 
Dabrowiecki aus Kempen den Kreis Mogilno über⸗ 
nehmen ſoll. g 5 8 

ex Obornik (Oborniki), 30. Mai. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß am 30. Mai d. J. die Muſterungen aller 
männlicher Perſonen des Jahrganges 1918 ſowie der Ka⸗ 
tegorie „B“ der Jahrgänge 1917 und 1916 des Kreiſes Obor⸗ 
nik begonnen haben. Muſterungslokal iſt das Schützenhaus. 
Die Muſterungen beginnen um 8 Uhr. Der Tag für die 
einzelnen Stadt⸗ und Landgemeinden iſt aus dem Muſte⸗ 
rungsplan erſichtlich, welcher in jedem Schulzenamt aus⸗ 
hängt. 

8 Poſen (Poznan), 80. Mai. Auf den Wochenmärkten 
der ehemaligen Vororte Jerſitz, St. Lazarus und Wilda, 
ſowie auf dem Wronkerplatz nahm der Burgſtaroſt Beſichti⸗ 
gungen zur Feſtſtellung der ſanitären Sicherheit der Ver⸗ 
kaufsſtände uſw. vor. Dabei mußten wieder eine Anzahl 
Ordnungsſtrafen verhängt werden. 

In der Nähe des Baues der neuen St. Rochkirche fuhr 
ein von Schofför Marein Gorczak geſteuerter Perſonen⸗ 
kraftwagen gegen eine Betonlaterne und wurde erheblich 
beſchädigt. Der Schofför wurde durch Glasſplitter verletzt, 
während die beiden Inſaſſen unverletzt davonkammen. 


+ Znin, 31. Mai. Der bisherige Wöit von Znin⸗Weſt, 
Ing. Ignacy Nyka, iſt auf eigenen Wunſch von ſeinem 
Poſten befreit worden. Bis zur Neuwahl führt die Ge⸗ 
ſchäfte der Landwirt Jozef Walczak. 

Einführung des Telephon⸗Nachtdienſtes. 
Mit dem 1. Juni wird hier der Telephondienſt auch in der 
Nacht aufrechterhalten werden. 


Wer ſich friſch und arbeitsfähig erhalten will, nehme wöchent⸗ 
lich wenigſtens einmal vor dem Frühſtück ein Glas natürliches 
„Frauz⸗Joſef“⸗ Bitterwaſſer, da dieſes den Magendarmkanal 
gründlich entſchlackt, das Blut reinigt und den geſamten Stoff 
wechſel wirkungsvoll anregt! Fragen Sie Ihren Arzt. 5101 


fiber die polniſche Beurteilung des deut⸗ 
ſchen Soldaten iſt ein Vortrag ſehr aufſchlußreich, 
den geſtern Kapitän Poleſinſki in der Föderation der 
Vaterlands verteidigung in Warſchau über den polniſchen 
und deutſchen Soldaten gehalten hat. Der Redner ſtellte 
zur Begeiſterung des Publikums feſt, daß der dentſche 
Soldat keine einzige der Eigenſchaften be⸗ 
ſäß e, die ein guter Soldat haben müſſe. Er 
habe weder Mut noch Opferſinn noch Selbſtändigkeit. Sein 
Offizierskorps ſei völlig wertlos und untauglich. Dazu 
komme, das ihm jeglicher Patriotismus fehle, Er denke nur 
an ſeine Bequemlichkeit und ſeinen Bauch und werde ſich nie 
aus Idealismus ſchlagen. 

Mit dieſen und ähnlichen naiven Urteilen wird jetzt die 
polniſche Öffentlichkeit durch Zeitungen und Zeitſchriften 
in breiteſtem Umfange bekannt gemacht. Es iſt nur merk⸗ 
würdig, daß dieſes Ze von einem N Welt⸗ 
krieg vier Jahre lang eine Übermacht von 85 einden weit 
in Feindesland zurückdrängte, Polen vom Zarenfoch befreite 
und jetzt eben erſt in Spanien neuen Lorbeer an ſeine Fahnen 
heften konnte. 

Tragen ſolche lächerlichen Schmähungen etwa dem vol⸗ 

‚nifhen Volk Ehre ein? Oder können fie den auf realen 
Grundlagen ſtehenden Wert der polniſchen Armee erhöhen? 


Auch ein Zeitbild. 

In einem im „Kurier Poznanſki“ veröfſentlich⸗ 
ten Artikel erzählt der Schriftſteller Adam Gran- 
N 

„Die Kaſerne eines unſerer Regimenter betritt der 
Hauptmann. Er trifft ein ſonderbares Schauſpiel an: Vier 
Soldaten halten einen auf der Bank ausgeſtreckt liegenden 
Kameraden feſt, der fünfte ſchlägt auf ihn aus allen Kräf⸗ 
ten mit dem Lederriemen ſeiner Bluſe ein. Der abſeits 
ſtehende Sergeant muntert ihn zu weiterer Tätigkeit auf. 
Der Hauptmann, empört über eine derartige kameradſchaft⸗ 
liche Exekution, fährt den Sergeanten an: 

„Was geht hier vor?“ 

„Melde gehorſamſt Herr Hauptmann, er hat die Prügel 
verdient, weil er unter den Soldaten Unruhe verbreitet!“ 

„Und zwar?“ ‚ 

„Er ſagt, es werde keinen Krieg geben!“ 


— . —— 
im Adler und Deneb in dem ſchönen Kreuz des Schwanes. 
Beide bilden ein rechtwinkliges Dreieck zuſommen mit der 
ſtrahlenden Wega, dem hellſten Stern des Sommerhimmels, 
die weſtlich über ihnen ſteht. Zwiſchen Wega und Arktur er- 
ſtrecken ſich die ſternreichen Bilder von Herkules, Krone und 
Schlange. Auf der anderen Himmelshälfte ſchließt ſich an 
Spika der Löwe mit Denebola und Regulus an. Nur wenig 
über dem Weſthorizont folgen die Dioskuren, Kaſtor und 
Pollux, und in gleicher Höhe ründet im Norden die helle 
Kapella den Kranz der ſtrohlenden Sterne, die den Sommer⸗ 
himmel umgeben. 

Die Planeten ſind mit Ausnahme von Uranus ſämt⸗ 
lich zu beobachten; am eindrucksvollſten Mors, der um 
Mitternacht in der zweiten Monatshälfte bereits in der 
11. Abendſtunde im Südosten emporkommt und ſein auſ⸗ 
fallend rotes Licht bis auf die Helligkeit des Jupiter ſteigert. 
Er ſteht ſymmetriſc, auf die Milchſtraße zu dem oben er⸗ 
wähnten Antares. Jupiter folgt ihm etwa 1: Stunden im 
Aufgang zuſommen mit dem Bild der Fiſche nach. Noch 
ſpäter — gegen 2 Uhr — kommt Saturn (im Widder) herauf, 
während Venus erſt zu Dämmerungsbeginn (gegen 3 Uhr) 
im Oſten erſcheint. Am Abendhimmel kann nur Merkur in 
den letzten Monatstagen um die 9. Abendſtunde tief om weſt⸗ 
lichen Geſichtskreis und Neptun mit kleinen Inſtrumenten 
während der erſten Nachthälſte an der Grenze von Löwe und 
Jungfrau geſehen werden. , i 

Die Sonne tritt am 9. aus dem Zeichen der Zwil⸗ 
linge in das des Krebſes, womit auf unſerer Erdholbkugel 
der Sommer, auf de. Südhälfte unſeres Planeten der Winter 
kalendermäßig einſetzt. Die Togeslänge beträgt am 1. Juni 
16 Stunden 31 Minuten, am Tage der Sommerſonnenwende 
16 Stunden 49 Minuten, om 30. des Monats 16 Stunden 
44 Minuten. Der Mond zeigt folgende Hauptlichtgeſtolten: 
Vollmond am 2. um 4 Uhr 11 Minuten, Letztes Viertel am 
10. um 5 Uhr 7 Minuten, Neumond am 17. um 14 Uhr 37 Mi⸗ 
nuten und Erſtes Viertel am 24. um 5 Uhr 35 Minuten. 


Dr. Ivar Liſſner: | 


Durch unbetretbares Nordaſien. 
rlebniſſe zwiſchen Nordmandſchukuo, Sowietrußland, Mongolei und Nordchina. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ .) 


VII. 
Sch lu ß. 
In der Hauptſtadt der Inneren Mongolei. 

Koko⸗Hoto (Kwei⸗Sui oder auch How⸗Ho) iſt 
Hauptſtadt der Provinz Sui⸗ Yuan. Koko⸗Hoto 
iſt heute Hauptort der Inneren Gongolei. Koko⸗ 
Hoto iſt damit Zentrum des mongoliſchen Strebens, alle 
Mongolenſtämme zu einigen und einem Oberhaupt zu 
unterſtellen. Während Kalgan die von Japan erwählte 
Feſte gegen die Außere Mongolei und Rußlands Vor⸗ 
dringen nach Süden iſt, wird Koko ⸗Hoto immer mehr 
Ausgangsbaſis dieſes mongvoliſchen Willens nach einer 
Mongolei. 

Koko⸗Hoto liegt abſeits vom Strome des Weltver⸗ 
kehrs und des Weltintereſſes. Aber dieſes Sprungbrett vor 
der Inneren Mongvlei wird eine Zukunft haben, 
grüßer noch als ſeine Jahrhunderte alte Geſchichte. 

In den winkligen Straßen von Koko⸗Hoto gibt es 
Staub, niel Staub, aus dem Weiten und aus dem Süden. 
Staub, den der Wind von den Ackerfeldern herunterbläſt, 
jenen Staub, von dem die Fremden in Peking meinen, er 
komme aus der Wüſte Gobi. Aber die Wüſte Gobi hat kei⸗ 
nen Staub. Sie iſt Stein und Dürre und Durſt. Und 
wanderſt du in die Inne re Mongolei hinaus, die doch 
der Wüste Gobi gegenüberliegt, fo biſt du von einem köſt⸗ 
lichen Winde umgeben, einem Winde, der noch reiner 
iſt, als der Wind auf den Weiten des Ozeans. Denn der 
Wind hier im Norden bläſt aus Nordweſt;das Ackerland 
aber liegt ſüdlich der Inneren Mongolei. Und dieſes Acker⸗ 
land gerade ſendet ſeinen Lös⸗Staub über ganz China hin⸗ 
weg, färbt Hoangho und Yangtfe gelb, läßt das Chineſen⸗ 
mädchen in der Rikſcha zu Peking ein Taſchentuch vor die 
Naſe klemmen und die trockenen Kehlen der japaniſchen 
Soldaten nach Waſſer durſten. 

Stnfn-Hote liegt im Ackerland — Koko⸗Hoto muß alſo 


Staub ſchlucken. Das iſt ſein Schickſal. Und das macht 
dieſes Hoko⸗Hoto zu einem gelbgrauen Irrgarten von 


Straßen und Lehmhäuſern. Aber dieſe Straßen ſind doch 
bunt. Dafür ſorgen tauſend Läden und Aushängeſchilder, 
Karren mit Rieſenrädern, Kamele und Pferde und Eſel und 
die blauen Gewänder der Chineſen und die Dele der Mon⸗ 
golen in gelben und roſtroten Farben. 

Und da iſt ein gewaltiges chineſiſches Tor 
mit geſchwungenem Dach aus Porzellanziegeln, das Nord⸗ 
torx der Stadt. Auf dem Turm des Tores iſt eine Uhr. 


Und die Zeiger dieſer Uhr ſtehen auf der Zehn, immer 


auf der Zehn! Denn am 14. Oktober 1937 marſchierten die 
Japaner in die Stadt ein. Sie kamen auf 500 Laſtwagen 
und Tanks und brachten ihre Kanonen mit. Zum Kampf 
mar es nur vor der Stadt gekommen, am Schwarzen Fluß, 
wo die chineſiſchen Soldaten den Japanern einen Tag und 
eine Nacht Widerſtand leiſteten. Nur drei japaniſche Gra⸗ 
naten ſchlugen in die Stadt ſelbſt ein. 

Ma⸗chan⸗Chan's Soldaten hatten die Stadt am 18. Ok⸗ 
tobex nerlafien. Und am 14. Oktober um 10 Uhr erreichten 
die Japaner das Tor. Sie ft auf den Turm hinauf 

und ſtießen die Stange ihrer e in das Uhrwerk hinein. 
ſo daß es unter der Zehn erſtarrte. Und ihre Fahne war 
das neue mongoliſche Banner. Darum ſteht die Uhr des 
Nyrdtores von Fofo⸗Hoto auf der Zehn, um ganz pünktlich 
zu ſein, drei Minuten vor Zehn! 


Unterredung mit Fürſt Teh Wang. 


Der Mann, der alle Mongolenſtämme zu einer Einheit 
zuſammenſchweißen will, iſt Demtchidongorup oder Teh⸗ 
wang, ein Name, den heute die ganze Welt kennt. Sitz 
der neuen Mongoliſchen Regierung, der „Autonomen 
Regierung der Vereinigten Ligen der 
Mongolei“, und feines Hauptes, des Fürſten Tehwang, 
iſt das von Nippons Soldaten eroberte Koko ⸗Hoto. 
Und dieſer bunte Dreiklang der chineſiſch⸗mongoliſchen Be⸗ 
völkerung, der japaniſchen Beſatzungstsruppen und des 
Wirkens des Fürſten Tehwang machen Koko⸗Hoto zu 
eee der intereſſanteſten Punkte der Weltgeſchichte unſerer 

age. 

Japans Abſicht, vor Nordchina in der Mongolei eine 
Sperrmauer gegen den Kommunismus und gegen Sowfjet⸗ 
rußland zu errichten, iſt wohl der tiefſte Grund der jetzigen 
lapaniſch⸗chineſiſchen Auseinanderſetzung. Japan hatte den 
Fürſten Tehwang zu dieſem Plane lange ſchon vor 
dem Kriege gewonnen. Denn die Mongolen hatten bereits 
die Außere Mongolei an Sowjetrußland verloren 
und mußten jtändig ein weiteres Vordringen des Kom— 
munismus von Norden her befürchten. 

Von Süden her aber drohte eine andere Gefahr: Dort 
ſahnitt ſich der Chineſe ein Ackerfeld nach dem anderen 
aus der mongoliſchen Stenpe heraus. Und jo wurden die 
grünen Waldebenen der Inneren Mongolei enger und 
enger. In dieſer Not, eingeklemmt zwiſchen dem drohen⸗ 
den Ackerbau von Süden und der kommuniſtiſchen Dampf⸗ 
melze von Norden her, blieb den Mongolen nichts als die 
Zuſammenarbeit mit Japan. } 

Da gibt es tauſend Probleme. Und ſie ſtehen deutlich 
tor mix, während ich durch die Straßen von Koko⸗Hoto 
gehe. j 

Wird der Japaner dem Mongolen fein weites grünes 
Grasland laſſen? 

Kann der Japaner das Weideland der Mongolen vor 
dem ackernden Pflug des Chineſen ſchützen, der doch im 
Laufe der Jahrtauſende alle Völkerſtämme des aſtatiſchen 
Nordens auf die Erde, auf den Acker und damit auf die 
Knie gezwungen hat? \ 

Gibt es überhaupt eine japauiſch⸗mongoliſche Zu⸗ 
ſammenarbeit, oder gibt es nur den japaniſchen Be⸗ 
fehl und das mongoliſche Gehorchen? . 

Und während mir dieſe Gedanken noch durch den Kopf 
sehen, ſtehe ich ſchon vor dem Regierungsgebäude des 
Fürſten Tehwang. 5 

Ich habe mit Tehwang lange geſprochen. Torann 
Oberg, der, Schwede, überſetzt aus dem Deutſchen direkt 
ins Mongoliſche und umgekehrt. Fürſt Tehwang macht 
einen erſtaunlich ſelbſtändigen Eindruck. Und wie er da 
vor mir ſitzt mit ſeinen klugen, faſt liſtigen Augen, jedes 
Wort ſcharf abwägend und doch mit Kraft und. Energie 
geſagt, erfahre ich, was ich ſelbſt nie geglaubt, daß Teh- 
mang ein Mann iſt, mit dem immer noch ge⸗ 
rechnet werden muß! 


‚einzige große Mongolei mit 


Tehwang betont zuerſt, daß der mongoliſche Kampf um 
Selbſtändigkeit ſchon ſeit 1933 geführt wird. Alle Mom 
golen wünſchen ihre Vereinigung zu einem großen 
Mongoliſchen Reich. 6 

„Kein Volk liebt unterdrückt zu werden“, ſagt Teh⸗ 
wang. „Sowietrußland hat mit der Außeren 
Mongolei auch die Freiheit der Mongolen geraubt.“ 

„And wie iſt die Zuſammenarbeit mit den 
Japanern?“ frage ich. 

„Die Japaner laſſen uns unſere Rechte. Wenn bie 
Japaner aber die Innere Mongolei unterdrücken würden, 
dann würden wir ſie ſo wenig lieben, wie unſere Brüder 
in der Außeren Mongolei die Sowjets.“ 

„Wie ſetzt ſich denn Ihre Regierung hier zuſammen?“ 
frage ich. 

„Meine Regierung iſt keine japaniſche, ſondern eine 
eindeutig mongoliſche. Kein Japaner iſt in der 
Autonomen Regierung der Vereinigten Ligen. — — — 
Drüben aber iſt es anders: An der Spitze der Außeren 
Mongolei ſtehen Sowjetruſſen. Damit wird unſer Kampf 
um Einigung Weltpolitik. Denn auch Weſt⸗ 
turkeſtan iſt in den Händen der Sowjets. Nur eine 
zufriedenen Mon⸗ 
golen kann Sowjetrußlands Vordringen auf 
die Dauer hindern. Und teilen Sie der Welt auch 
mit, daß unſer Wunſch nach Einigung nicht von außen 
künſtlich an uns herangetragen wurde, ſondern daß er aus 
unſerem Herzen kommt! 

Ich habe ein Buch mitgebracht, in das Teh Wang ſich 
eintragen ſoll. Er malt mit Pinſel und ſchwarzer Tuſche 
kunſtvoll mongoliſche Zeichen auf das Blatt mit geſchickter 
Hand, von oben nach unten und die Zeilen von links nach 
rechts. Sein Adjutant überſetzt ins Engliſche: „Datum 
nach der Djingiskhan Zeitrechnung, Koko Hoto, Teh Wang, 
Vorſitzender der Meng Chiang Regierung.“ 

„Falſchl“, fällt ihm da Teh Wang ins Wort, „Haupt 
der Mongolei“, ſo muß es heißen, nichts ſonſt!“ 

Dann begleitet er mich lächelnd zum Tor hinaus. Und 
die mongoliſchen Poſten ſalutieren 


Wieder fahre ich durch den Staub von Koko Hoto. „Das 
iſt ein ganz anderes Zuſammenarbeiten, als mit den Chi⸗ 
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| Gerade jetzt 


muß man täglich die Zeitung leſen; darum 
ſofort die „Deutihe Rundſchau in Polen“ 
für den Monat Juni beſtellen. 
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neſen“, denke ich... Bei den Mongolen findet Japan 
Freundſchaft, Soldaten, Mitarbeit. In China aber trifft 
Japan immer wieder auf Kampf und Widerſtand oder auf 
öde verlaſſene Dörfer und vernichtete Saaten — — — 
Wenn Japans Feſtlandspolitik irgendwo Ausſicht auf Er- 
folg hat, dann hier, in der Inneren Mongolei! 


Was geht in Inneraſien vor? 

Ich habe Karawanentreiber geſprochen, denen es trotz 

der großen Gefahr gelungen war, aus dem Inneren Turke⸗ 
ſtans in die Mongolei durchzudringen. Ich habe chineſiſche 
Händler aufgeſucht, die noch Kunde erhalten aus den inner⸗ 
afiotifhen Provinzen. Und ich traf Männer, die geflohen 
waren aus Sining oder aus Lanchow, die letzten wohl, die 
noch ihren Kopf nach Sui Jan hinüberretten konnten. Denn 
dieſe Gebiete werden nun abgeriegelt für 
die Welt: Aus Inneraſien ſchiebt ſich Sowjetruß⸗ 
land heran, heimlich, unmerklich, unbeobachtet, umworben 
von den „großen Demokratien“. 
Am Amur ⸗Fluß hat Sowjetrußland ſeine Grenze 
gefunden. Ich habe dort auf den reißenden Waſſern des 
„Schwarzen Drachenfluſſes“ zur Linken die GPS geſehen. 
Auf der rechten Flußſeite aber ſtanden Nippons Soldaten. 
Ich habe den Arg un erlebt, eine todeinſame Landſchaft, 
ſeine Winterkälte, ſein knarrendes Eis. Auch dort kann 
Sowjetrußland nicht weiter. Wo die Außere Mongolei an 
Mandſchukud grenzt, muß Moskaus fanatiſche Verfolgung 
des Buddhismus haltmachen. Und auch im Süden der 
Außeren Mongolei ſteht jetzt Japan, auf der Linie Peking, 
Kalgan, Koko⸗Hoto, Pabtow. Und Japan zur Seite ſteht 
Teh Wang mit ſeinen Mongolen. R 

Im Weiten aber, in Turkeſtan und Sinkiang, ja 
noch über dieſe Provinzen hinaus hat Sowjetrußland 
Gebiete von der zwanzig fachen Größe Eng⸗ 
lands erobert, ohne daß irgendwo auf der Erde unter 
den ſonſt ſo moralbedachten Demokratien ein „Weltgewiſſen“ 
ſchlug. Und Sowjetrußland hat dieſe Gebiete gegen den 
Willen ihrer Bewohner und gegen den Willen der Chineſen 
erobert, ja auch gegen den Willen von Tſchiangkaiſchek. 


Bei den Männern aus Turkeſtan. 

Die Linie Peking, Kalgan, Koko⸗Hoto, Paotom iſt Ja⸗ 
bans neue Stellung gegen Sowjetrußland. 
Zwiſchen dieſer Bahnlinie und der Außeren Mongolei liegt 
zunächſt an der Bahn ein Streifen beſiedelten Landes. In 
dieſem Ackerland, das jetzt im Winter braun hügelan — 
hügelab klettert, ziehen noch immer kleine Trupps von 
Banditen, irreguläre Truppen und verſprengte Kolonnen 
chineſtſcher Regierungstruppen umher. Nördlich davon 
liegen die Grasebenen der Inneren Mongolei. Die Mon⸗ 
golen dieſer Inneren Mongolei ſind jetzt Japans Verbün⸗ 
dete. Zu dieſer unter Teh Wang mit japaniſcher Militär⸗ 


hilfe geeinigten Inneren Mongolei gehören noch nicht die 


beiden weſtlichen Provinzen Alaſhan und Etſingo. 

Richtet ſich Japans Vorſtoß nun von Paotow aus direkt 
nach Weſten, 
juan, 400 Li weſtlich von Paotow, ſtoßen. Und wenn ſie 
weitere 200 Li marſchiert find, treffen ſie auf Linchow. 
In dieſen weſtlich von Pantom gelegenen Ebenen, in 
Alaſhan, ſtehen den Japanern mohammedaniſbe 
Truppen unter ihren Generölen Ma Hun Quai und 
Ma Hun Bin gegenüber. 

Wir find hinausgezogen, aus dem gelben Straßen⸗ 
labyrinth non Paotom, hinaus in die Mongolei. Wir haben 
eine Karawane erwartet, aus Turkeſtan und jenem 
Weſten, deſſen Schickſal noch unentſchieden iſt und deſſen Zu⸗ 
kunft noch ungewiß ... Und nun ſchlängeln fie ſich aus 
der Ferne heran, über hundert zweirädrige Ochſenkarren, 


fo würden die Truppen zunächſt auf Wu⸗ 


„. Die Sonnenstrahlen umspielten ihr Haar 


und gaben ihm etwas Verführerisches.‘ 
So liest man wohl im Roman und sollte doch 
dabei bedenken, daß es auch im Leben so 
ist, daß schönes Haar stets bewundert wird. 
Es ist ja so einfach, seinem Haar Schimmer 
und Glanz zu verleihen: durch 
regelmäßige Wäsche mit dem kalk- 
seifenfreien, nicht - alkalischen 


“BE 
Szampon Czarna 


owka 


2 Sorten: für dunkles u. blondes Haar, erhältlich in Pulver u. flüssig! 
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eine Wolke von Staub. Das Peitſchenknallen der chineſiſchen 
Treiber wird lauter und lauter. Schließlich ſtehen die 
Männer vor uns, müde, verſtaubt und frierend. Erſt beim 
Tee, nach einer Raſt, berichten fie vom Weiten. 30 000 
Mann mohammedaniſche Truppen ſtehen den 
Japanern gegenüber. In Wajuan und Lin⸗ 
ch o w allein ſitzen jetzt dreizehn chineſiſche Generale. 

„Habt ihr Ma Hun Bin geſehen?“ frage ich. 

„Nein“, ſagen fie, „aber er wartet in Wujuan auf die 
Entſcheidung“. 

„Was wird Ma Hun Bin tun?“ frage ich. 

„Du kannſt es ſelbſt erraten“, ſagen ſie und lächeln, „die 
Lage der 30000 Mohammedaner iſt wenig beneidenswert. 
Sie können einem fapaniſchen Vorſtoß in keiner Richtung 
ausweichen: Im Norden liegt die Sowjetmongolei, in 
ihrem Rücken haben die Sowjets die Karawanenſtraße in 
der Hand, und im Süden, in Szechwan und Pünnan würden 
ſie auf chineſiſche Truppen ſtoßen, mit denen ſie ſich nicht 
direkt verbinden wollen.“ 

„Was alſo wird geſchehen?“ frage ich wieder. 

„Vielleicht wird wenig geſchehen“, ſagen die Chineſen, 
„die Mohammedaner werden vielleicht gar nicht kämpfen. 
Ningſhia wird kampflos in fapaniſche Hände fallen. Die 
Japaner aber müßten ſich mit den Mohammedanern zuvor 
einigen. Und das eben dürfte nicht leicht fein, denn japa⸗ 
niſche Kontrolle iſt dort im Weſten nicht gefragt!“ 

Was dieſe Männer uns berichten, zeigt, daß Sowjet⸗ 
rußland den Widerſtand der Mohammedaner, — ganz gegen 
ihren eigenen Willen — vom Rücken her zerbricht. Weil 
die Mohammedaner nicht ausweichen können, 
wird ihre Front fallen. Und Sowjetrußland hat 
damit auf jeden Fall die japaniſchen Truppen näher an ſich 
herangezogen, gegen ſeine Abſicht natürlich. 

Die rote Karawanenſtraße. 


Südlich der Bahnlinie Koko Hoto-Pantom iſt das Land 
bis zum Hoangho in der Hand der Japaner. Freilich liegt 
nur ein ſchmaler Landſtreifen zwiſchen der von Japan 
kontrollierten Bahn und dem Hoangho. Und jenſeits des 
Hoangho ſtehen ſchon chineſiſche Truppen unter Fudſoyi mit 
der Baſis Chochü und unter Ma Chan Chan mit der Baſis 
PYülin. Pülin iſt die chineſiſche Ausfallbaſis für die Ver⸗ 
teidigung der öſtlichen Ordoswüſte. Chochü iſt Baſis für 
die Verteidigung oder den Guerilla⸗Krieg in den Bergen 
von Nordweſtchanſu und Südoſt⸗Suiyan. Der ganze Süd⸗ 
teil der Provinz Shenſi wird von roten chineſiſchen Truppen 
beherrſcht, von der „achten Armee“, der einzigen nach⸗ 
weisbar kommuniſtiſchen Einheit unter den rein chineſiſchen 
Truppen. Dieſe achte Armee hat ihr Generalkommando 
in Sianfu. Sie iſt ſelbſtändig und ſteht nicht unter dem 
Oberkommando von Tſchiangkaiſchek. Darum leidet 
fie dauernd unter Munitions- und Verpflegungsmangel. 
Denn der Marſchall verſucht ſich immer noch 
dem von Weſten her drohenden ſowjet⸗ 
kommuniſtiſchen übergreifen zu entziehen. 
Der lange Krieg in Oſtaſien mit ſeinen ſchwer errungenen 
Erfolgen hat Sowietrußlands maſchiniſierte Regimenter 
gefährlich weit an die Außenprovinzen Chinas herangezogen. 
Bier Fünftel von Turkeſtan und ganz Kanſu 
iſt heute ſchon feſt in ſowijetruſſiſcher Hand. Und 
die große Karawanenſtraße von Tſchugutſchak über 
Urumtſchi, Hami, Anſhi (Nordweſtkanſu), Hſüchow, Liang⸗ 
chom bis Lanchow und Sianfu iſt Sowjetrußlands Ader in 
das chineſiſch⸗kommuniſtiſche Shenſi hinein. Von Sowjet⸗ 
rußland her wird an dieſer Straße entlang eine Bahn 
1 die von Sergiopol bis Urumchi bereits fertiggeſtellt 
ein ſoll. 

Eine zweite ſowjetruſſiſche Straße führt 
durch die Gobiwüſte und Etſingol nach Hſüchow. Und hier, 
alſo noch weſtlich von Lanchow, treffen ſich die beiden 
Somfetſtraßen. 

Um dieſe roten Adern durchzuſchneiden, 
nach Südweſten vorſtoßen. Von Paotow, Japans augen⸗ 
blicklicher nordweſtlichen Frontbaſis, bis Lanchow, wo eine 
ſowjetruffiſche motoriſierte Brigade liegt, find etwa 1500 
Kilometer Weges, tauſendfünfhundert Kilometer unvor⸗ 
ſtellbarer Schwierigkeiten, Sandwüſten, ſchwer überſteig⸗ 
barer Gebirge, Waſſermangel 


Dort liegt der Hoangho! 


Von der Ebene außerhalb der Stadt ſehen die Mauern 
von Pantom gleichmäßig gelbbraun, eckenlos wie lange 
Bänder von Lehm aus. Und die Stadt ſitzt flach am 
Boden, ein unentwirrbares Labyrinth von Gaſſen und 
Häuſern, deren Dächer hinter den Mauern hervorragen. 

Draußen müht ſich unſer Wagen über wintererſtarrte 
Felder. Dort, ja dort liegt der Hoangho, der 
unberechenbare totbringende Gelbe Fluß. Und ich ſehe 
ihn heute, wie ich ihn noch nie erlebt: Eisſchollen, Tau⸗ 
ſende, Zehntauſende von trägen Eisſchollen treiben in glei⸗ 
chem Tempo flußabwärts, ziehen in den kühnen Windungen 
des Flußbettes mit den Waſſern an mir vorüber. Und all 
die zahkloſen Eisſchollen ſtrahlen in hellem Sonnenlicht, ein 
Glitzern und Funkeln ohne Ende. Die Luft iſt trocken, kalt 
und rein. Nur wenn eine Karawane von Ochſenkarren am 
Ufer des Fluſſes vorüberzieht, wirbeln die Hufe der müden 
Tiere Staub auf, der den Atem ſperrt und die Halsmandeln 
reizt. Drüben, jenſeits des Hoangho, endlos weites Flach⸗ 
land, Lösboden, über den ſich der Gelbe Fluß ſchon tauſend⸗ 
mal gewälzt hat, wenn es ſeiner Laune gefiel. Heute aber 
zieht der Fluß ſo ruhig in ſeiner Bahn, als wolle er nie⸗ 
mals ſein Bett wechſeln. Wer nur 20 Kilometer dort jen⸗ 
ſeits des Fluſſes in den lichten Nebel hineinwandert, der 
ſtößt ſchon auf chineſiſche Truppen. Nippons Soldaten 
wachen in der Stadt. Hier draußen vor der Stadt ſind ſie 
nicht zu ſehen. Würde aber Gefahr drohen, ſo wären ſie ſo⸗ 
fort zur Stelle. Und mit ihnen ihre Tanks, Laſtwagen, 
Artillerie. 8 


Während wir noch am Fluß ſtehen, taucht ein japanifiher 
Flieger auf, Erkundungsflugzeug. In großem Bogen zieht 
er ſeine Bahn, hinüber über den Fluß, dorthin, wo chine⸗ 
ſiſche Einheiten liegen ſollen. 

Ende. 
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Wirtschaftliche Rundschau. 


Deutſch⸗litauiſcher Warenaustauſch 


bis zum Jahre 1941 Nen 


Der Direktor des Wirtſchaftsdepartements im litauiſchen 
Außenminiſterium, Norkaitis, der die litauiſchen Delegation für 
die Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland führte, machte in 
einer Preſſeunterredung intereſſante Mitteilungen über den neuen 
deutſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsvertrag. 

Auf Grund des neuen deutſch⸗litauiſchen Zirtſchafts⸗ 
abkommens iſt der Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und 
Juli 1941 geregelt. Auf Grund dieſes Ab⸗ 
kommens wird der jährliche Warenumſat 120 Mill. Lit, d. h. 
60 Mill. Lit auf der Einfuhr⸗ und 60 Mill. Lit auf der Ausfuhr⸗ 
ſeite betragen. 57 Mill. Lit entfallen auf jede Seite für Waren⸗ 
verfäufe auf Grund der Warenliſten und 3 Mill. Lit für un⸗ 
vorhergeſehene Transaktionen. Im vergangenen Geſchäftsjahr 
betrug der litauiſch⸗deutſche Warenumſatz 26,8 Prozent des ge—⸗ 
Zur Ausfuhr kamen Waren im 
Geſamtwert von 62,5 Mill. Lit. Infolge der F des 
Memelgebietes ins Reich wird die litauiſche Ausfuhr jetzt nach 
Deutſchland 30 Prozent der Geſamtausfuhr betragen. Die Waren⸗ 
liſten für den deutſch⸗litauiſchen Warenumſatz ſind nur wenig ab⸗ 
Verſchiedene Warengruppen haben eine Er⸗ 
höhung, andere eine Verringerung erfahren. Verringert worden 
ſind die Kontingente für Käſe, Rinder und Sprit. Auf die Frage, 
wie der litauiſche Warenumſatz mit den deutſchen Protektorats⸗ 


geändert worden. 


gebieten Böhmen und Mähren erfolgen werde, erklärte Norkaitis, 
daß dieſer auf Grund des alten zwiſchen Litauen und Tſchecho⸗ 


ſlowakiſchen Regierung geſchloſſenen Vertrages bis zu einer Neu- 


regelung durch das Deutſche Reich erfolgen werde. 


Außer der Regelung des Warenaustauſches ſind auch andere 
Fragen geklärt worden. Es ſind di. Veterinärvereinbarungen ge⸗ 
prüft und ein Vertrag über die Einrichtung einer Freihafenzone 
im Memeler Hafen unterzeichnet worden. Ebenſo iſt der Vertrag 
über den kleinen Grenzverkehr der neuen Lage angepaßt worden. 
Ferner iſt eine Vereinbarung über die Liquidierung des im 
Memelgebiet hinterlaſſenen Vermögens getroffen worden. Irgend⸗ 
welche Enteignungen ſollen nicht vorkommen. Grundlegend für 


dieſe Fragen ſei der deutſch-litauiſche Vertrag vom Jahre 1928. 


Es iſt vereinbart worden, daß die bei den Memeler Sägewerken 
zurückgebliebenen Holzbeſtände frei zur Ausfuhr nach Litauen ge⸗ 
langen können. Dieſe Holzbeſtände werden auch in das Ausland 
verſandt werden dürfen. Auf demſelben Wege werden auch in 
Zukunft Holzbeſtände aus Litauen nach Memel zur Verarbeitung 
und weiter zur Ausfuhr gelangen. Betreffs der Freihafenzone 
in Memel iſt vereinbart worden, daß in dieſer Freihafenzone d 
großen litauiſchen Aus fuhrgenoſſenſchaften Lager errichten dürfen. 
Zur endgültigen Regelung dieſer Freihafenzone ſollen im Juni 
weitere Beſprechungen ſtattfinden. 


Polen will eine dritte internationale Meſſe. 


Der Seim hat vor kurzem eine neues Geſetz über die Ver⸗ 
anſtaltung von Meſſen und Ausſtellungen angenommen, das wohl 
demnächſt in Kraft geſetzt werden wird. Das ſtändige Gutachter⸗ 
komitee für Meſſefragen beim Handelsminiſterium har ſich jetzt, 
zu berichten weiß, dahin ausgeſprochen, 
daß außer den Meſſen in Poſen und Lemberg auch der ſogenannten 
Nordmeſſe in Wiln. der Charakter einer internationalen Meſſe 
gegeben werden ſoll. Zur Begründung wurde die Wichtigkeit der 
Wirtſchaftsgebiete des Oſtſeeraumes für den Warenaustauſch mit 
Polen angeführt. 


Jugoſlawien als deutſcher Handelspartner. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Unter den Ländern des europäiſchen Südoſtens, mit denen 
Deutſchland nach 1933 feine auf gegenſeitiger Ergänzung beruhende 
Gemeinſchaftsarbeit auf breiter Front aufgenommen hat, iſt Jugo⸗ 
ſlawien eines der erſten geweſen. Das umfaſſende Vertragswerk, 
das vor rund fünf Jahren, am 1. Mai 1934, abgeſchloſſen wurde, 
bildet auch heute noch die Grundlage der deutſch⸗jugoſlawiſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen. Auf dieſer Baſis konnte die deutſche 
Ausfuhr nach Ju oſlawien von 31,5 Mill. RM 1934 auf 
134,4 Mill. RM 1937 geſteigert werden, und die Einfuhr aus Jugo⸗ 
jlawien wuchs entſprechend von 36,3 auf 132,2 RM. Es iſt dabei 
zu beachten, daß nach dem Vertrag von Dubrovnik die deutſche 
Ausfuhr der Schrittmacher für die Einfuhr jugoſlawiſcher Waren 
nach Deutſchland iſt und das aus eine ganz natürlichen Grund: 
Deutſchland iſt in unbegrenztem Ausmaß aufnahmefähig für jugo⸗ 
ſlawiſche Erzeugniſſe, während die geringe Kaufkraft des ſchwach 
induſtrialiſierten Landes nur eine verhältnismäßig langſame, 
aber, wie man ſieht, erſtaunlich ſtarke Ausweitung der Einfuhr 
aus Deutſchland geſtattet. 

Es kann nicht geleugnet werden, daß Deutſchlands Lieferungen 
für Jugoslawiens Volk und Wirtſchaft außerordentlich nützlich 
geweſen ſind. Deutſchland hat ſeine ſüdöſtlichen Handelspartner 
nicht gezwungen, Ziehharmonikas oder andere Artikel, die ſie gar 
nicht gebrauchen konnten, im Austauſch für ihre Erzeugniſſe ab⸗ 
zunehmen, wie es ein im Ausland gern verbreitetes Märchen be- 
hauptet, ſondern es hat einen poſitiven Beitrag zur Erſchließung 
und zum weiteren Ausbau der Wirtſchaft dieſer Länder geliefert. 


Durch die Abnahmebereitſchaft Deutſchlands ſind fie aller Abſatz⸗ 
ſorgen enthoben. 


Die Preiſe, die Deutſchland bewilligt, liegen 
für einwandfreie Erzeugniſſe weſentlich über denen des Welt⸗ 
marktes, während die Preiſe der deutſchen Ausfuhrwaren dort 
mit denen aller anderen Induſtrieländer konkurrieren müſſen. 
Die Wirtſchaft Jugoſlawiens und der anderen Südoſtſtaaten hat 
ſich gefeſtigt, die Banken konnten ſaniert werden, die Agrar⸗ 
entſchuldung iſt ein beträchtliches Stück vorwärts gekommen, und 
die Eigenkapitalbildung hat bereits einen recht reſpektablen Um⸗ 
fang angenommen. 


Eine weitere Steigerung des Handels mit Deutſchlands iſt 
gerade von Jugoflawien zu erhoffen und zu erwarten. 
ſeiner arbeitſamen Bewohner bürgt dafür, daß das Land in immer 
größerem Umfang die Produkte hervorbringt, die Deutſchland 
braucht. Vorausſetzung dafür iſt freilich, daß Jugoſflawien ſich 
weiterhin aufnahmebereit für deutſche Waren erweiſt, und daß es 
Deutſchland diejenigen Produkte anbietet, die dieſes beſonders 
nötig braucht. In beiden Richtungen ſind leider gewiſſe Über⸗ 
gangsſchwierigkeiten aufgetreten. Die noch unentwickelte Kauf⸗ 
kraft des Landes hat die Einfuhr erſchwert, ſo daß ſie von 
134 Mill. 1937 auf 108 Mill. RM 1938 zurückgegangen iſt. Die 
Vorbereitung größerer Transaktionen, als deren Partner nur be- 
hördliche Abnehmer in Frage kommen, hat verſtändlicherweiſe 
einige Zeit erfordert. Die Finanzierung bereitet dabei freilich 
kaum Schwierigkeiten, da die deutſchen Lieferanten bereitwillig die 
Kauſpreiſe auf längere Zeit ſtunden. Das vorübergehende Ab⸗ 


Der Fleiß 


flauen der jugoſlawiſchen Bezüge hat zu einer weſentlichen Ber 
kürzung der deutſchen Einfuhr aus Jugoflawien genötigt, die von 
134 Mill. RM 1937 auf 118 Mill. RM 1938 zurückging. Für manche 
deutſche Abnehmer, ſo für Verarbeiter von Holz und Seefiſchen, 
hat dies einſchneidende Betriebseinſchränkungen zur Folge gehabt. 
Hinderlich war auch die Praxis der Belgrader Nattio⸗ 
nalbank. Sie hat die jugoſlawiſchen Exporteure durch immer 
neue Vorſchriften verwirrt, in denen ihnen zur Pflicht gemacht 
wurde, einen mehr oder weniger großen Teil ihrer Erzeugung 
gegen freie Golddeviſen zu verkaufen, ſo daß z. B. die Produktion 
der von deutſcher Seite erſchloſſenen und finanzierten Bergwerke 
nicht in dem e Umfang nach Deutſchland exportiert 
werden konnte. 

Jugoflawien hat für ſeine Agrarprodukte die von kommenſte 
Sicherheit der Abnahme durch Deutſchland erhalten. Es 
wird Verſtändnis dafür haben, daß der deutſche Partner auch in 
den Genuß folder Erzeugniſſe zu kommen ſucht, die er ganz be⸗ 
ſonders dringend benötigt. Dabei darf noch darauf hingewieſen 
werden, daß die von Deutſchland angeregte Umſtellung der ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Landwirtſchaft auf induſtrielle Nutzpflanzen aller Art, 
eine Umſtellung von dem am Weltmarkt nur mit ſchweren Ver⸗ 
luſten verwertbaren Weizen und Mais auf durchaus weltmarkt⸗ 
fähige Erzeugniſſe bedeutet. Die deutſche Zuſammenarbeit mit 
Jugoſlawien führt alſo auch auf weite Sicht nicht zu irgend einer 
für das Königreich untragbaren wirtſchaftlichen Abhängigkeit, 
fondern verwandelt ſeine handelspolitiſche Labilität in ein ſtabiles 
Gleichgewicht, das nach allen Seiten ausbalanciert iſt. 


Deutſchland — der wichtigſte Handelspartner 
der Türkei. 


Das Zentralbüro für Statiſtik in Ankara legt die überſicht 
über den türkiſchen Außenhandel im März 1939 vor. Danach hat 
der Außenhandel mit einer Einfuhr von 12,52 Mill. Tyf., einer 
Ausfuhr von 9,47 Mill. Tpf., insgeſamt mit einem Umſchlag von 
21,99 Mill. Tpf., den bisher höchſten Umfang im Jahre 1939 er⸗ 
reicht. In Umfang und Zuſammenſetzung entipridh. der dies⸗ 
jährige Märzaußenhandel etwa dem des Vorjahres. 

Der geſamt Umſchlag im erſten Wierteljahr 1939 iſt insgeſamt 
um 5,32 Mill. Tpf. geringer als in der entſprechenden Vorjahrs⸗ 
zeit. Dabei iſt die Einfuhr ſtärker als die Ausfuhr geſunken, die 
Paſſivität d Handelsbilanz hat ſich verringert. Der wichtigſte 
Handelspartner der Türkei im März 1939 war wiederum d 
Deutſche Reich. Es lieferte 55,14 Prozent der türkiſchen Einfuhr 
urs nahm 47,95 Prozent der türkiſchen Ausfuhr ab. Italien iſt 
an die zweite Stelle der Abnehmer türkiſcher Waren gerückt und 
kam als Lieferant auf den dritten Platz vor der NISSR und 
Großbritannien und gleich hinter den Vereinigten Staaten. Die 
beiden Achſenmächte haben zuſammen 61,99 Prozent auf der Ein⸗ 
fuhrſeite und 65,08 Prozent auf der Ausſfuhrkeite des türkiſchen 
Außenhandels im März 1939 umgeſchlagen. Demgegenüber bleiben 
die Weſtmächte, Großbritannien und Frankreich, weit zurück. Sie 
haben zuſammen 4,08 Prozent der türkiſchen Einfuhr geliefert und 
übernahmen 7,71 Prozent der türkiſchen Ausfuhr. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
ügung im „Monitor Polſki“ für den 31. Mal auf 3 2. 


feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
BY 5 
Warſchauer Börfe vom 30. Mai. Taste, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.60, 90.38 — 90.82, Belgrad —, Berlin —.—, 


212.01 — 213.07, Budaveſt — . eſt —, 5 50 510 —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 285.80, 285.08 — 286.52, 
Japan —, . 8 Kopenhagen 111.20, 110.92 — 
111.48. London 24.90, 24.83 — 24.97, Newyork —.—, 5.30% 
5.32%, 235 12 5 3.10, 194. 78 — 125. St on 14.10, 14.06 — 
14.14, Pra — — — „Sofia —, Stock⸗ 
holm 128. 0 127 93 — 128.57, PCR 119.95, 119.65 
u a Helſingfors —.—, 10.94 — 11.00, Italien — —, 27.91 — 


2 — 


Berlin, 30. Mai. 8 
2.491 2.495, London i1.66—11.69, Holland 133.82 134. 0. 
Norwegen 58.59—58.71, Schweden 60.07—60.19, Belgien 
42.42-42.50, Italien 13.09 13.11, Frankreich 6.598 6.612, 
ER 56.13—56.25, Prag —.—, Danzig 47.00 — 47.10, 

ar — 


Deviſenlkurſe. Newvo 


Effekten⸗Börſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 30. Mai. 
5% Stagtl. Konvert.⸗Anleihe (100 ))) 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe; größere Stucke 
e b N Sr 
einere Stücke .. 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe S. III). es 
4%% Obligationen der Stadt Poſen 1996 ee 
4%% Obligationen der Stadt Poſen 1929.......... 
5% Pfondbr. der N Kredit.⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% Obligationen der Sg: „Kreditbank (100 GB 
44% ungeſt. Zlotypfandbr. d. Poſ. Odſch 1. G. II. Em. 


4%% Zioty⸗ Pfandbriefe der Voſener Landſchaft Serie I 52.00 + 
größere Stücke 55.50 + 
1 5 —.— Stüde 1 55.50 + 
einere Stücke — 
o Konvert,⸗Pfandbriefe ber ; Beiener Landſchaft ... 47.50 G 
9% Inveſtitions⸗Anleihe I. en . RG ir 
IE Enie nen — 
4% en S „ 2 5 
4% Innerpolniſche Anlei gene 8 
Bank 1 ehr (erk Doi) 8 = 
Ban Polſih 51099 2 ohne Coupon 8% Sl. 1937 — 
sen gar: Wap 1 o = 
Begieti “orten “.... 60.00 G 
Habe rg dor e N Sr 


j „„ „„ „„ „„ 


Herzfeld & Viltorius 
Tendenz ruhig. 


f Wadichauer Effekten⸗Börſe gr en ae 
an u je Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe Em. S füt 76.00, 3 proz. e e e „Anleihe I. Em. 
Serie 1.00, . räm.⸗Inv.⸗A „Stück 77.00, 
ein e Präm.⸗Ind. Anl. II. Em. Serie 82, 910 4 1775 Dollar: 
en 5 nt By: 11 39.35, 4proz. Konſolid.⸗Anleihe 1936 
9 4% prozentige Staatl. x nnen-Anlei e 1937 

0. 5% See Sta? Konv.⸗Anl. 1924 65 .00-62 0060.00, Deut 
8 5.5.Staatl. Bont Nolny 9 III 81, 5% proz. L. Z. der Stagtl. 
Bank Rolno Herie III 51% Webers der e . 
bank l. Em. 8“ 5% proz. 8 er Bandeswirtiebaftsbant | ih 
Em. 81.00, 5%pro‘. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 


81, 5 men. Kam.⸗Obl. der e rtſ 1 ank in III. 
und MIN & 81, 5% proz. Kom.⸗O der S cha ts⸗ 
bank IV. Em. 81, 6. a der Landers wiriſchafteb ank J 

97, ich l . Tow. Kred. Ziem, der Stab 
Warſchau Serie Vs 5.00.55. 500 Sproaentine L. 3. Tow. Kr. der 
Br 45 1005 —, Epcos 5 71 na Warſchau 


1 Bau Polſki⸗Aktien 108.00, Lilpop⸗Aktien 90.00 — 91.50, 


 Zorardöw-Yiltien 53.00. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
31. Mai. Die Preiſe lauten Parität . Ms a 
ladungen) für 100. Kilo in Ziony9y9ͥV᷑ñ]ĩ: 


reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 (. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. 
(114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gl. 
(109-110, f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 

Noggen 15.40-15.60 | Viktorig⸗Erbſen . 35.00-39.00 
Weizen 21. 50-22. 00 See Erbſen . . 26.00-28.00 
Braugerſte ommerwicken . 23.00-24.00 
Gerste 915650 24. 18. 75.19.00 Peluſchften 24.00-25.00 

„ 644-650 8/1. 18.25-18.50 Da upinen... 12.50-13.00 

PT 16.75-17.25 | blaue Lupinen... 11 ‚25-11. 75 
8 1 Serradelle 

930% Sommerraps . 47 .00-48.00 

140-5 Bend Sack 25. 35. = Winterraps 52.00-53.00 ; 

autsch. ir 18 it. Sans) | Ceinjamen ..... :: 61.00-03.00 

au r Frei A einſamen 
Roggennachmehl Senf 53.00-57.00 
0.95% o 20.75-21.25 | blauer Mohn. —.— 

Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 97 00 * 
Weiz.⸗Auszugmeb Nottlee, roh, unger. —— 

0-30% m. Sack.. 41.50-42.50 | Weißklee, 97 3 8. —.— 

S 40.50-41.50 | Weißtlee, rob 25 

10-50%. 38.00-39.00 Schwedenklee. 2 

IA 0-65% .. . 35.50-36.50 8 enthülft = 

II 35-65% .... - 31.00-32.00 Wundklee +. 
Weizenſchrotna engl. ce 5 0 00-160. 00 

mehl 0-95% ... 29.00-30.00 | Tymothe, ger. 8 00-45. 00 
Roggenkleie 13.00-13.25 Leinkuchen 25.50-26.00 
Weizenkleie, In 13.00-13.50 | Rapstuchen ..... 14.00-14.50 

1 . 
grob en 90 ag 
Gerſtenkleſe en 5-13.25 | Speilefartoffeln . 5.00-5.25 
e fein 31. 755 00 Roggenſtroh, loſe. 3.00.50 
Perl elbe. 28:90-28:00 Nebebeu, lose en 7 589.99 
ger tengrütze etzeheu, N 765 
Feld⸗Erbſen 26.00-28.00 „ gepr. 8,50-9.00 
Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Roggenmebl, 


Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, 
früchten und Futtermitteln ruhig. 


Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen .. . 260 t] Gerſtenkleie . — t Hafer 220 t 
Weizen. . 78 t Speilefart. .. 30 t Pferdebohnen — t 
Braugerite... — t Fabrikkart.. — t Been — 1 
a Cinbeitse. . 40 t Saatkaxtoffeln — t Weizenſtroh — t 
b) Winterg.. — t Kartoffelflock. — t Haſerſtroh — t 
e — t Mohn, blau — t peibe Lupinen — . 
Roggenmehl. 96 t Netzeh eu... — t blaue 7 955 — t 
Weizenmehl. 18 Heu, gepreßt 20 t Rapsku — t 
Vikt.⸗Erbſen.. 15 t Leinſamen — t geliebten . —t 
Gabler nn. —t 8 RT — t Wicken 15 t 
ben — t Raps — t Sonnenblu⸗ 
ogaenfleie . ; 24 t e .. — tt menkuchen. — t 
Weſzentleie 2½ t Buchweizen. — t Zuckerrüben. — t 
Geſamtangebot 835 t. 
au, 30. Mai, Getreide⸗, bnd und Futtermittel ⸗ 
g 50 auf der . und Warenbörſe für 100 kg Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 23.50—24.00, Sammelweizen 
23.00— 23.50, Roggen 1 5 15. 25—15 25, Ro Gene 11 
Standard) 15.00 — 15.25, Braugerſte 


(Standard) 18. 28.18.50. Gerſte II Standard ) 18.00—18. 5 
Gerſte III (Standard) 17.75—. 18.00, Hafer I (Standard) 17.2 
8 17. 59 Il(&tand. 55 0585 75— 17.00, Speiſe⸗ 1 2 00 
30.00, Viktoria⸗Erbſ. 39.00 — 42.00, Folger-Exbi. 33.00 — 35.00, 
. 29.5024. 50, Peluſchken 2 902.00, Oerradelle 


Standards: Roggen 706 g AA. (120,1 t. n.) buldpns 1% Un 


25 per; 20.00-21.00, blaue Luvinen 12.00-12.50, gelbe Lupinen 
2514.75, Winterraps 56.00 — 57.00, Sommerraps53, 0 4.50, 


0 0 50.50—51.50, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 


54.00 — 55.00, roher Rotklee ohne e e 85—95, Not: 
klee ohne sſeide Ice, ' 8 8 er. 115— 125, roher Weißklee 
260.00280.00, Zei inc Seide bis 97% ger. 310.00 
is 00, ed 8 

Senf mit Sach 59.00-62.00, Weis ene — 


0. 50 

0—35% 40.00—42.00, 10—50% 97. 0040.00, IA0— 65% 35.00 
bis 37,00, IIA 30—65% 32.00—33.50, IID 50—65% 27.00 bis 

28.00, Weizen⸗Futtermehl 16.50— 17.50, Weizen⸗Nachmehl 0-55% 

—.—, Roggenmehl 0— 30% 27.00—27. 50, Roggenmehl 1I—55% 
25 2525.75, Roggenmehl IIA 50—55% —.—, Roggen⸗Nach⸗ 
mehl 0— 95% 20.50—21.00, ent „Superior“ 32.00 bis 
33.00, grobe Weizenkleie 13.25— 13.75, 5 ittelgrob 12.25— 12.75, 
fein 12.25— 12.75, Roggenkleie 0O— 700 12.00— 12.50, Gerſten⸗ 
kleie ——, Leinkuchen 25 50— 26.00, Nang tuchen 13.50 bis 
14.00, Sonnenblumenkuchen 20.00 — 20.50, Soja⸗ Schrot —.— 
Noe sen roh, ene 50-4. 00, Jabritkartoffeln Baſis 18% 3.25-3.50, 
genſtroh, gepreßt, 4.00—4.50, Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 
5.00, Heu I, gepreßt 9 009.50, Heu II. gepreßt 7.25— 7.75. 


Geſamtumſatz 2187 t, davon 4711 Roggen, 25 t Weizen, 
74 t Gerſte, 230 t Hafer, 412 t Weizenmehl 587 t Roggenmehl. 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen: und 
Weizenmehl ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. Mai. Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 21.25-21.75 blaue Lupinen... 13.00-13.50 
Roggen . 14.50-14.75 Serradelle . —.— 
Braugerlie »..... . W'nterravs -- 
Gerſte 700-720 81. 19.25-19.75 | Sommerras . 
„ 8881 18.50-19.00 | Winterrübſen —.— 
5 . —.— blauer 06 2 8 . — 
Wintergerſte —.— auer Mo Se 2 1 
afer I g/l. . . 17.10-17.50 | Senf ö 
afer II 450 g/l. . 16.50-17.00 Rotklee 95-97%. m. 
eizenmebl: roher Rotklee -- 
10-35% + +++ +++ 39.00-41.00 Weißklee +++ —.— 
10-50% . . 36.25-38.75 Schwedenklee + —.— 
TA 0-65% . . . . 33.50-36.00 | Gelbklee ABER. ra 
11 35-50% . 32.25-83.25 „ nicht e 2 
II 35-65% 29.25-31.75 Naygras, 2 155.00 -170.00 
11 50-60% 7528.75 | Tymothne 53.00-60.00 
50-65% .. 26.75-27.75 Leinkuchen 25.00-26.00 
1 60957055 8 2 5 en 3 13.50-14.50 
70% 0. onnenblumen⸗ 

Rog W 2800-28778 7 42-4 3%: 20.00-21.00 
10 00 8 en Fal er 4.00-4.50 
IA0-5 REN 25 Fabrikkar 2 
Raviofielmeht, 1 950-5 Wesel ide. 1019 

riox“ 29. 1 . 8 

Weigenfleie, grob. 18.25-18.75 Rogaehfteoß, loss. 1.90-2.40 

„ mittel. 11.50-12.25 ; gepr. 2.90-3.15 
Roggenlleſe ... 12.00-13.00 Haferſtrob, loſe . 1.65-1.90 
Gerſtenkleie 12.25-13.25 " gepr.. 2.40-2.65 
Bittoria-Grbien - EN ee Iofe. 3 
Sanum e ſäen 21.90-22.50 Heu, 1 (men) 6.25 6.75 
Peluſchken . 22.00-23.00 12 2 1.25-7.75 
Winterwichen * mi Nebeben, loſe( neu) 6.75-7.25 
gelbe Lupinen... 14.00-14.50 75 gepreßt.  7.75-8.25 


Geſamtumſatz 1835 t, davon 482 1 Roggen, 111 ( Weizen, 
110 t Gerſte, 65 t Hafer, 771 t Mühlenprodukte, 23 t Sämereien 
283 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Poſener Butternotierung vom 30. hai... (Feſtgeſetzt 
durch die Weſtpolniſchen Molterei-Zentralen.) Großhandels- 
preiſe: Exportbutter: Standardbutter 2.90 21 pro kg ab Lager 
Boten, 2.85 21 pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —,— 2 
vro kg, —— 21): Inlandbutter: J. Qualität 2.75 21 vro kg, 
II. Qualität 2.65 21 prokg. Kleinverkaufspreiſe: 3.20 l prokg. 


